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e Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterieliſte
vom 2. October.

Halle, 3. Oktober.

Der Kaiſer in Wien.
(Telegramme.)

Wien, 3. Oktober. Die vom Weſtbahnhof zur Hof-
burg führende Mariahilferſtraße iſt prächtig dekorirt. Von
Fahnenmaſten und Dachgiebeln wehen Flaggen in dendeutſchen Reichsfarben und in den öſterreichiſchen und

ungariſchen Landesfarben. Seit dem früheſten Morgen
durchwogen viele Tauſende die Straßen. Kein Fenſter
auf der ganzen ausgedehnten Strecke bis zur Ringſtraße
iſt r Der geſchmackvoll dekorirte Weſtbahnhof iſt
ausſchließ i für den Hof und die Staatswürdenträger
reſervirt. Die Veſtibule, r und Seitenwände des
Bahnhofs ſind mit r ildern in den r und
öſterreichiſchen Farben bekleidet; die Niſchen ſind mit
duftenden Blumen und Lorbeerbäumen gefüllt. Kurz nach
8 Uhr traf die von dem Jnfanterie- Regiment Deutſcher
Kaiſer, König von Preußen“ geſtellte Ehrenkompagnie ein.
Vom Bahnhof bis zur Hofburg waren Truppen aller
Waffengattungen als Spalier aufgeſtellt.

Vor dem BellariaBurgflügel, der Reſidenz des
Kaiſers Wilhelm, hatte das HuſarenRegiment Nr. 11
ſeinen Ehrenpoſten. Kurz darauf trafen der Statthalter,
der Bürgermeiſter, der Korpskommandant, der Botſchafter
Szechenyi, die Miniſter, der deutſche Generalkonſul in Peſt,
die in Wien lebenden deutſchen Reſerve und Landwehr Offiziere

ein. Das diplomatiſche Korps wird erſt in der Hofburg
vorgeſtellt. Um 81/, Uhr erſchienen die Erzherzoge, von
denen der Kronprinz Rudolph und die Erzherzoge Carl
Ludwig, Albrecht und Wilhelm preußiſche Uniform angelegt
hatten. Kaiſer S Joſef kam um 8 Uhr 40 Minuten,
von dem Generaladjutanten Grafen Paar begleitet, auf dem
Bahnhofe an und begab ſich ſofort mit den Erzherzogen
auf den Perron. Der Kaiſer trug preußiſche Uniform und,
wie die Prinzen, das Band und die s des Schwarzen
Adlerordens. Se. Majeſtät zeichnete Viele der Anweſenden
mit kurzen Anſprachen aus. Schon in St. Pölten, wo
der Kaiſer Wilhelm nach Anlegung der öſterreichiſchen
Uniform die ehrfurchtsvollſte n des Botſchafters
Prinzen Reuß und der öſterreichiſchen Ehrenkavaliere ent
gegengenommen hatte, war demſelben von der Bevölkerung
ein jubelnder Willkommengruß bereitet worden.
Bei Herannahen des kaiſerlichen Ziges ſtimmte die Kapelle
die deniſche Nationalhymne an, die Fahnen ſenkten ſich,
Kaiſer Franz Joſef legte die Hand an den Helm und
ging, ſobald der u ſtillſtand, zu dem Salonwagen, auf
deſſen Tritt der Kaiſer Wilhelm in der Oberſten Uniform
ſeines öſterreichiſchen Jnfanterie- Regiments ſtand. Beide
ger küßten und umarmten ſich auf's Herz-
ichſte.

Kaiſer Wilhelm ſchritt hierauf, von dem Kaiſer
Franz Joſef begleitet, auf die Gruppe der Erzherzoge zu,
tauſchte mit dem Kronprinzen Rudolf und den
Erzherzogen Carl Ludwig Küſſe und reichte jedem

L.

Das Tagebuch Kaiſer Friedrichs
während des däniſchen Krieges.

Auch über die Vorgänge während des däniſchen Krieges
öeſteht ein Tagebuch des Kaiſers Friedrich. Daſſelbe hat
ein beſonderes Intereſſe durch die Auskunft, welche es über
den Feldmarſchall von Wrangel als Oberkommandeur im
damaligen Kriege giebt. Die vollſtändige Unfähigkeit des
80jährigen Feldmarſchalls während jenes de e iſt
an neuerdings auch durch das im Jahre 1886 er-
chienene Werk des Generalſtabs über den deutſchdäniſchen

Krieg zugegeben worden. Prof. Delbrück theilt in
ſeiner Broſchüre „Perſönliche Erinnerungen an den Kaiſer
Friedrich“ mit, wie der letztere ihm ſeine Genugthuung
darüber ausgeſprochen, daß die ganze Haltloſigkeit der
Wrangelſchen Strategie im Jahre 1864 aufgedeckt worden
ſei. Daran ſchloß der damalige Kronprinz einige Er
zählungen mit der Ermächtigung für Herrn
Delbrück, ſpäter davon Gebrauch zu machen.
Dieſe Erzählungen, welche wohl dem Tagebuch des Kron
prinzen über das Jahr 1864 entnommen ſein dürften, und
von uns theilweiſe ſchon früher wiedergegeben worden ſind,
lauten wörtlich wie folgt:

„Man hatte von Anfang an Zweifel an den Fähig-
keiten des alten Feldmarſchalls. Als er ſich vor dem Ab
7 auf den Kriegsſchauplatz mit ſeinein Stabe beim
önige meldete ſagte ihm dieſer, ſo daß Alle es hörten:

„Jch habe Sie gefragt, ob Sie ſich noch rüſtig genug
fühlten, das Kommando zu übernehmen; auf Jhre
eigene Verſicherung hin habe ich es Jhnen übertragen.

„Wraugel wählte ſich ſelbſt als Chef des General
ſtabes nicht den Chef des Großen Generalſtabes, den Ge-
neral von Moltke, ſondern den General Vogel v. Falcken
ſtein. Obgleich er ſich ader ſelbſt dieſen erſten Gehilfen
ewählt hatte, ſo fuhr der Kronprinz in ſeiner Erzählungort, ſo überwarf er ſich bald mit ihm. Wenn n
tein ihm Morgens einen Vorſchlag unterbreitete, ſo ſagte

rangel „nein, mein Sohn, ſo wollen wir es nicht machen,
ſondern ſo.“ Wenn dann Falckenſtein nach einiger
e mit den nach dieſer Directive ausgearbeiteten Be
fehlen wiederkam, ſo war das Ergebniß „Nein, mein Sohn,

der übrigen Erzherzoge zur Begrüßung die Hand, während
Kaiſer Franz Joſef dem Botſchafter Prinzen Reuß und
dem Staatsminiſter Grafen Bismarck die Hand reichte.
Nach Abſchreitung der Ehrenkompagnie folgten die Vor-
ſtellungen er deutſchen Deputationen durch den Botſchafter
Prinzen Reuß. Kaiſer Wilhelm reichte ſodann dem Statt
halter v. Poſſinger, dem Polizeipräſidenten Kraus und
dem Bürgermeiſter Uhl, welcher der Freude Wiens
über den hohen Beſuch Ausdruck gab, dankend die
Hand. Arm in Arm verließen die Monarchen,
gefolgt von den Erzherzogen und den Suiten,
unter ſtürmiſchen Zurufen der vor dem Bahnhof angeſam-
melten Bevölkerung das Bahnhofsgebäude und traten die
Fahrt in die Burg an. Jm erſten Wagen ſaßen Kaiſer
Franz Joſef und ihm zur Rechten Kaiſer Wilhelm, in den
zwei zunächſt folgenden Wagen die Generaladjutan-
ken und die Ehrenkavaliere. Dann folgten Kronprinz Ru
dolf mit dem Oberſt Hofmeiſter Prinzen Hohenlohe und
die übrigen Erzherzoge mit ihren Suiten. Die Huldig-
ung der nach vielen Tauſenden zählenden, auf
den Straßen angeſammelten Bevölkerung geſtal-
tete durch ihren Enthuſiasmus die Fahrt zu einem wahren
Triumphzuge. Jnmitten unaufhörlicher brauſender Hurrah
und Hochrufe gelangten beide Hereſcher bis zum Bellaria
Flügel der Hofburg, wo die Kaiſerin Elifabeth den

aiſer Wilhelm erwartete und willkommen hieß. Nachdem
derſelbe auch noch die Kronprinzeſſin begrüßt hatte, zog
Se. Majeſtät ſich auf kurze Zeit in ſeine Gemächer zurück,
um bald darauf die Begrüßungsbeſuche der Mitglieder des
kaiſerlichen Hauſes entgegenzunehmen.
Staatsminiſter Graf Herbert Bismarck machte dem Mi-

niſter des Auswärtigen, Grafen Kalnoky, und dem Sektions-
chef v. Szögyenny Beſuche.

Kaiſer Wilhelm wurde bei der Ankunft in der Hofburg
vom Oberſthofmeiſter Prinzen Hohenlohe und dem Oberzeremo-
nienmeiſter Grafen Huniady empfangen und die Treppe hinauf
geleitet. Unmittelbar vor dem ZeremonienDepartement fand
die Begrüßung Sr. Majeſtät durch die Kaiſerin, die Kronuprin-
zeſſin und die Erzherzoginnen Marie Thereſe, Maria Foſefa,
Margarethe, Marie und Eliſabeth ſtatt. Der Kaiſer Wilhelm
begab ſich darauf, die Kaiſerin am Arme geleitend, in das Spie

r wohin Kaiſer Frauz Joſef, die Erzherzoginnen und
rzherzoge folgten. Nachdem die Allerhöchſten Herrſchaften

dort einige Zeit verweilt hatten, begaben ſich die beiden Kaiſer
in das PietradurgZimmer, wo die Vorſtellung der höchſten
Würdenträger erfolgte und zwar: der Mitglieder der oberſten
Hofämter, der Gardekapitäne, der Mitglieder des Hofdienſtes,
der Generaladjutanten, des Miniſters des Aeußern und der
übrigen Reichsminiſter, beider Miniſterpräſidenten ſowie der
Mitglieder der Miniſterien beider Reiche und des Hofſtaates
der Kaiſerin. Kaiſer Wilhelm geleitete hierauf die Kaiſerin bis
zu ihren Wohngemächern und erwiderte bald darauf die Be
ſuche ſämmtlicher Erzherzöge. Der Graf Kalnoky und der Sek
tionschef Szögyenny ſtatteten dem Grafen Herbert Bismarck
Gegenviſiten ab.

Nach Beſuchen bei ſämmtlichen Mitgliedern des
kaiſerlichen Hauſes ſtattete Kaiſer Wilhelm auch dem Bot-
ſchafter Prinzen Reuß und deſſen Gemahlin einen Beſuch im
deutſchen Botſchaftspalais ab. Um 12 Uhr Mittags nahmSe. Majeſtät das Dejeuner ein und machte um 2 Uhr einen
Beſuch in der Akademie der bildenden Künſte, wo die
offiziellen Perſönlichkeiten der Akademie wegen des plötzlichen
Entſchluſſes des Kaiſers zur Beſichtigung nicht zum Empfang
anweſend waren. Se, Majeſtät beſuchte, von den Beamten ge-
führt, die Schulen, nahm die ausgeſtellten Kunſtwerke in Augen-
ſchein und kehrte nach kurzem Verweilen in die Hofburg zurück.

Du haſt mich nicht verſtanden, ſondern ſo und ſo“ und
dann war es der Vorſchlag Falckenſtein's, den der Alte
am Morgen verworfen hatte. Zuletzt ſteckte Falckenſtein
mit ſeinen beiden Gehilfen, Podbielski und Stiehle ſich
hinter den Kronprinzen. Wenn der Feldmarſchall am
Morgen einen ganz unſinnigen Befehl gegeben hatte, ſo
mußte Jener am Nachmittag, wenn der Alte etwas ab
geſpannt und gutgelaunt war, zu ihm, um ihm eine Aender-
ung abzuſchmeicheln.

„Den Kriegsrath im Hahnenkrug, vor dem Dannen-
werke, hatte Wrangel angeſetzt, als der Ort noch in den
Händen der Dänen war, ſo daß Prinz Friedrich Karl,
als er ſich zu dem befohlenen Stelldichein auf den Weg
machte, beinahe gefangen genommen worden wäre.

„Gern hätte der Kronprinz den Uebergang über die
Schlei bei Arnis mitgemacht und wollte hinreiten. Sofort
erklärte Wrangel, daß er ihn begleiten werde, und da aller
Hinweis, daß der Höchſtkommandirende im Centrum bleiben
müſſe, nichts half und man unter allen Umſtänden ſuchen
mußte, ihn ſernzuhalten, ſo blieb dem Kronprinzen nichts
übrig, als auf ſeinen Plan zu verzichten und auch im
Hauptquartier zu bleiben.

„Als man ſich der jütiſchen Grenze näherte, kam aus
Berlin der auf diplomatiſchen Rückſichten beruhende Be
fehl, die Grenze nicht zu überſchreiten. Wrangel war ſehr
ärgerlich darüber und nahm ſich vor, den Befehl. nicht zu
reſpektiren. Er ließ ſich den General Flies kommen, um
ihn perſöulich, ohne Beiſein eines Generalſtabsoffiziers zu
inſtruiren. Falckenſtein und die Anderen ahnten ſofort,
was er wollte, kamen zum Kronprinzen und riefen ihn zuHilfe. Dieſer begab ch in die Nähe des Wrangelſchen

Quartiers und ſtellte ſich in einer Quergaſſe auf, die Flies
auf dem Rückweg paſſiren mußte, Wrangel aber von ſeinem

enſter nicht überſehen konnte. Hier fing der Kronprinz
lies ab und fragte ihn, was ihm der Feldmarſchall befohlen habe. Flies war ganz ein Mann der alten ſtram-

men Schule und verweigerte die Antwort. Darauf der
Kronprinz: „dann will ich es Jhnen ſagen: er hatJhnen baohlen, morgen die jütiſche Grenze zu überſchrei

ten.“ Etwos erſchrocken giebt Flies zu: „ja, wenn Ew.
Königliche Hoheit es bereits wiſſen ſo brauche ich es ja

zu faſſenden Entſchlüſſe gewannen.“

Zeit von 3 bis 3 Uhr empfing der Kaiſer den Prinzen
Philipp von Koburg, den Fuürſterzbiſchof von Prag, Grafen
Schönborn und den ungariſchen Miniſterpräſidenten Tisza.
10 Minuten vor dem Familiendiner fuhr der Nuntius Galini
berti mit dem Uditore Tarnaſſi vor der Hofburg vor und über
reichte dem Generaladjutanten ſeine Karte für Se. Majeſtät den
Kaiſer Wilhelm. Um 4 Uhr fand bei Jhren Majeſtäten dem
Kaiſer und der Kaiſerin von Oeſterreich im Alexander-Zimmer
Familiendiner ſtatt, an welchem außer dem Kaiſer Wilhelm und
dem Kaiſer und der Kaiſerin von Oeſterreich Kronprinz Rudolf,
Kronprinzeſſin Stefanie, die Erzherzoge Carl Ludwig. Franz
erdinand Eſte, Otto, Ferdinand, Ludwig Victor, der Groß
erzog von Toscana, die Erzherzoge Leopold Salvator, Albrech-

Friedrich, Wilhelm und Raiuer, ferner die Erzherzoginnen Maria
Thereſig, Maria Joſefa, Margarethe, Eliſabeth, Marie, ſowie
Prinz Philipp und Prinzeſſin Luiſe von Koburg, Prinz und
Prinzeſſin Reuß theilnahmen. Kaiſer Franz Jo ef, Kronprinz
Rudolf und die Erzherzoge Carl Ludwig, Albrecht und Wilhelm
erſchienen in preußiſcher, Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm in der
Uniform ſeines öſterreichiſchen Regiments. J

Der ungariſche Miniſter Baron Orczy und der Sektions
chef imm Miniſterium des Auswärtigen von Szögyenyvi ſtatteten
in den erſten Nachmittagsſtunden dem Stagtsminiſter Grafen
Bismarck Beſuche ab. Letzterer ſowie die Herren von dem
Gefolge des Kaiſers Wilhelm ließen bei ſämmtlichen Miniſtern
und den Hof- und Staatswürdenträgern ihre d r
Morgen Vormittag um 11 Uhr empfängt Kaiſer Wilhelm in
der Hofburg die öſterreichiſche Generalität, und nimmt
um 18 Uhr an dem Dejeuner bei dem Botſchafter Prinzen Reuß
im deutſchen Botſchaftshotel Theil. r dem großen Galadiner
im Redoutenſagle am Nachmittag 6. Uhr ſind 163 Einladungen
ergangen. Am Freitag früh findet im Lainzer Thiergarten eine
Pürſchjagd ſtatt. Um 2 Uhr begeben ſich ſodann die Herr
ſchaften im Jagdkoſtüme zum Dejeuner nach Schönbrunn.

Alle Morgenblätter bringen überaus warme, in
ſympathiſchem Tone gehaltene Begrüßungsartikel an
läßlich der Ankunft des Kaiſers Wilhelm. Das „Fremden
blatt“ ſagt, Kaiſer Wilhelm 5 der hohe Repräſentant der
Generation, für welche Deutſchlands Wiedergeburt und die
vorhergegangenen Kämpfe den Ruhm der Väter bilden.
Der kurze Aufenthalt in Wien beweiſe, daß die Monarchen,
ohnehin über die Ziele ihrer Politik eines Sinnes, durch
den perſönlichen Verkehr und Gedankenaustauſch nur neuer
lich jenem Bunde Vertiefung verleihen wollen, auf dem
wie auf einem allen Stürmen unnahbaren Walle der Friede
ihrer Völker und Europas fußt. Die „Neue Freie
Preſſe“ bezeichnet den Beſuch des Kaiſers als noch etwas
anderes, als bloßen Höflichkeitsakt; er bedeute ein feier
liches Bekenntniß zu den Zwecken des Friedensbundes,
welcher Deutſchland und OeſterreichUngarn umſchlinge.
Die „Preſſe“ bringt Kaiſer Wilhelm bewillkommnende
Sympathien dar, der Aufrichtigkeit und den politiſchen,
perſönlichen ſowie loyalen Geſinnungen entſprechend, welche

der Kaiſer nach Wien mitbringe. Die „Deutſche Ztg.“
ſagt, ſowie Kaiſer Wilhelm die entſchloſſene Thatkraft und
das eherne Pflichtgefühl des Großvaters und Vaters geerbt,
ſo hat er auch das Erbe ihrer Treue gegen die Freunde
des deutſchen Reiches und das Wächteramt im Dienſte des
europäiſchen Friedens übernommen. Die Abendblätter
heben in ihrer Beſprechung über die Ankunft des Kaiſers
Wilhelm den beſonders enthuſiaſtiſchen Empfang
ſeitens der Bevölkerung hervor.

Peſt, 3. Oktober. Die hieſigen Blätter begrüßen den
Beſuch des Kaiſers Wilhelm bei dem Wiener Hofe als einen
Beweis der Continuität und der guhekrätisung des
deutſch- öſterreichiſchen Bündniſſes. Der „Peſter

nicht mehr zu verhehlen.“ „Allerdings, fuhr der Kron
prinz fort, weiß ich es und gebe Jhnen hiermit den Befehl,es nicht zu thun.“ Entſchloſſen erwidert Flies: „ich bin
nicht in der Lage, einen ſolchen Befehl anzunehmen. Da
rauf der Kronprinz: „ich befehle es Jhnen im Namen des
Königs und übernehme die volle Verantwortlichkeit dafür.
Damit glaubte Flies ſich genügend entlaſtet und verſprach,ſich zu en.

„Einige Tage ſpäter iſt nun doch, weil der Armee das
Verbot der Grenzüberſchreitung nicht mitgetheilt war, von
den Vortruppen die Stadt Kolding auf jütiſchem Gebiet
beſetzt worden. Mit plötzlicher Umkehrung ſeiner Abſichten
wollte Wrangel nun wieder zurückgehen und die ſchon ge-
nommene Stadt aufgeben. Da legte ſich, wie das Gene-
ralſtabswerk erzählt, der Kronprinz von Neuem in's Mittel,
erklärte, daß das Zurückgehen aus der einmal genommenen
Stellung militäriſch nicht zu rechtfertigen ſei und ſetzte die
Behauptung der Poſition durch.

„Von Düppel meinte der Kronprinz, daß der Sturm ſchon
früher hätte ausgeführt werden dürfen. Prinz Friedrich Karl,
der den Oberbefehl über die Belagerung führte, erklärte ſich aberfür ein großes Unternehmen zu ſawech Bei der Zer-

ſplitterung der Truppen könne er nichts wagen. Der
Kronprinz fragte ihn, wie viel er denn noch gebrauche, „3
bis 4 Regimenter“ „gut, die ſollſt Du haben“. Er er
wirkte darauf den Befehl, daß die GardeDiviſion, die
man bisher in Jütland verwandte, nach Düppel geſchickt
wurde und avertirte die Truppen direkt, ſo daß ſie, als
Wrangel's Befehl anlangte, ſchon bereit ſtanden und ſofort
den Marſch es iſt der berühmte Gewaltmarſch von 12
Meilen in 2 Tagen antreten konnten.

Das Generalſtabswerk beſtätigt dieſe Darſtellung.
So heißt es in dem Generalſtabswerk: „Am 31. Januar
war auch der Kronprinz im Hauptquartier eingetroffen.
Wenn derſelbe auch ein Kommando nicht übernommen
hatte, ſo erhielt er doch von allen Vorgängen und An
ördnungen Kenntniß. Dieſes Verhältniß ſollte ſich in
der Folge dahin entwickeln, daß die Anſichten des
Kronprinzen einen wachſenden Einfluß auf die

Jn dem Ge-
verſſigbswerk wird auch beſtätigt, daß, nachdem Wrangel



Lloyd betont, der Beſuch des deutſchen Kaiſers, des Trägers
des großen Vermächtniſſes ſeiner großen Vorgänger deute eine
neue Sauktionirung des Bundes an; die ungariſche Nation
ſchließe ſich aus vollem Herzen allen Kundgebungen der Ver-
ehrung und der Sympathie an, welche dem jugendlichen Herr-
ſcher als Friedensfürſten und Verbündeten überall dargebracht
würden. „Uns beſeelt die Ueberzeugung daß das deutſche Reich
und OeſterreichUngarn in den Tagen der Prüfung einig und
unzertrennlich ſein werden in der Vertheidigung gegen jede Ge
fahr“. Der „Nemzet“ konſtatirt, der Empfang des deutſchen
Kaiſers in Süddeutſchland beweiſe, daß aller frühere Separa
tismus c dem Bewußtſein der deutſchen Einheit aufge
gangen ſei.

Politiſche Mittheilungen.
F Kaiſer Wilhelm iſt heute Vormittag in Wien

eingetroffen und hat daſelbſt einen überaus feſtlichen Em-
pfang gefunden. (S. beſonderen Bericht). Vom Sonn-
abend bis Dienſtag den 9. d. Mts. ſind große Jagden in
Ausſicht genommen, die Ankunft im Jagdterrain erfolgt
ſchon am Freitag gegen Abend.

Der Kaiſer zeichnete ſich in das Münchener
Stadtbuch mit den Worten ein: „Wilhelm, Deutſcher
Kaiſer, König von Preußen, München, 2. Oktober 1888.“
Bei dem geſtrigen Prunkmahl wurden beide Bürgermeiſter
und die Vorſtände des Gemeinde-Kolleginms Sr. Majeſtät
perſönlich vorgeſtellt. Derſelbe bedanerte lebhaft, daß Er
das Rathhaus nicht beſuchen konnte und äußerte: „Jch
bin entzückt über den Mir von der Stadt berei-
teten Empfang.“ Daſſelbe wiederholte Se. Majeſtät
kurz vor der Abreiſe gegenüber dem erſten Bürgermeiſter
auf dem Bahnhofe.

Der Kaiſer verlieh dem Kommandeur des II. Armee-
corps, General v. Orff, das Großkreuz des Rothen Adler-
ordens in Brillanten, dem Stadtkommandanten Generallieute-
naut Wirthmann und dem Generallientenant Verri della
Boſia, Kommandenur der Leibgarde der Hartſchiere, den Rothen
Adlerorden 1. Klaſſe, dem Generaladjntanten, Generalmajor
Freiſchlag v. Freyenſtein den Kronenorden 1. Klaſſe in Bril
Ianten, dem Oberſten des 1. Ulanenregiments v. Trombetta
und dem Flügeladjutanten Oberſtlientenant Graf v. Lerchen-
feld die 2. Klaſſe deſſelben Ordens.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
begleitet den Beſuch Kaiſer Wilhelms in Wien mit
einem hochoffiziöſen Artikel, in welchem es u. a. heißt:
„Urſprünglich den Jmpulſen verſtandesklarer politiſcher
Erwägungen entſtammend iſt der dentſch-öſterreichiſch-
ungariſche Friedenbund zuſehends zu einem Herzensbedürf-
niß der Nationen geworden, zu einem integrirenden Be
ſtandtheil ihres völkerrechtlichen Glaubensbekenntniſſes.“

In den Schilderungen betreffend den Aufenthalt
Kaiſer Wilhelms in der Mainau, ſo wird offiziös ge
ſchrieben, iſt ſeitens einiger Zeitungen erwähnt worden,
daß Herzog Adolf von Naſſau bei Sr. Majeſtät in
öſterreichiſcher Generalsuniform zum Beſuch erſchienen ſei,
während der Herzog thatſächlich die Uniform ſeines
5. preußiſchen Ulanenregiments angelegt hatte.Der Herzog, indem er den Kaiſer in prendüches Uniform

begrüßte, hat ſolchermaßen darthun wollen, daß auch der
letzte Reſt von Verbitterung, der aus dem Jahre 1866 in
ſeiner Bruſt etwa zurückgeblieben, nun endlich überwunden
worden.

Wie wir hören, iſt ſeitens des Königs von Württemberg
dem Grafen Herbert von Bismarck das Großkrenz des
Württembergiſchen Kronenordens verliehen worden.

Durch den Abgang des jetzigen preußiſchen Geſandten am
Münchener Hofe, Grafen Rantzau, ſowie des Generalkonuſuls
von Brauer ſind die von denſelben als vortragende Räthe
im Auswärtigen Amt bisher bekleideten Poſten erledigt und
dürfte deren Neubeſetzung unmittelbar bevorſtehen.

Die Regierungsbehörden haben in einem an die
Landräthe gerichteten Erlaß betont, daß es das Jntereſſe
der Fiſcherei dringend geboten erſcheinen läßt, die Räum-
ung der Flüſſe und Bäche während der Frühjahrs-
Schonzeit der Fiſche vom 10. April bis 9. Juni zu ver-
meiden und mit den im Jntereſſe der Vorfluth und der
Unterhaltung der Waſſerläufe erfordealichen Räumungs-
arbeiten nicht vor dem 15. Juni jedes Jahres zu beginnen.

Folgende wunderbare Geſchichte leſen wir in frei-
ſinnigen Berliner Blättern:

Erſt wenn dadurch die Möglichkeit geboten würde

Der Reichsbank- Präſident v. Dech end hatte geſtern Vor
mittäg die Vertreter der hervorragenden hieſigen Bankinſtitute
und Bankfirmen zu ſich eingeladen und theilte denſelben mit,
daß ihm von Allerhöchſter Seite die Anregung zugegangen ſei,
u einem Fonds für humanitäre Zwecke die Unter-Knhung der Finanzwelt ngchzuſuchen. Zu einem ſolchen

Fonds, welcher der Katſerin zur Verfügung 83 tellt werden ſoll,

erfolgten alsdann auch nicht unerhebliche Zeichnungen. Dem
nächſt ſoll der a eines allgemeinen Aufrufes ergehen. Wie
verlautet, hat es ſich urſprünglich um eine Unterſtützung der
inneren Stadtmiſſion gehandelt, und zwar ſoll ausdrück-
lich betont worden ſein, daß die Beſeitigung des Herrn
Stöcker aus der, Stadtmiſſion auf alle Fälle erfolgen ſolle.
Unter dieſem Geſichtspunkte allein iſt es erklärlich, daß die zum

roßen Theil von jüdiſchen Perſönlichkeiten geleiteten Firmenſich haben beſtimmen laſſen, namhafte Beiträge und zwar „zu

humanitären Zwecken zu zeichnen.
i bezweifelt die RichtigkeitSelbſt die „Freiſ. Ztg.“

dieſer Nachricht in dieſer Form.
Geffcken. Das „B. T.“ erfährt von „geſchätzter

Seite“, der Kaiſer ſei e die Einleitung eines Straf-
verfahrens geweſen, weil ſich mehrere Rechtslehrer dahin
ausgeſprochen hätten, daß in der Publikation ein Verſtoß
gegen das Strafgeſetzbuch nicht zu finden ſei. Erſt durch
ſein perſönliches Erſcheinen habe der Kanzler das Straf-
verfahren durchgeſetzt. Ebenſo habe der Kaiſer der Publi-
kation des Berichtes des Kanzlers erſt nach hartem Kampfe
zugeſtimmt, nachdem der Kanzler ſein Verbleiben im Amte
davon abhängig gemacht. (2) Berliner Blättern wird mit
getheilt, daß Geffcken im Unterſuchungs-Gefängniß Alt-
Moabit eintreffen werde. Es verlautet, daß Frau Geffcken
am Montag ſich nach Friedrichsruh begeben, der Kanzler
es jedoch abgelehnt habe, ſie zu empfangen. Von dem
„Tagebuche“ Kaiſer Friedrich's ſollen etwa 20 Copien
exiſtiren, welche demnächſt eingezogen und dem könig-
lichen Hausarchiv einverleibt werden ſollen.

Ein von Hr. König im „Märk. Tagebl.“ zu Witten er-
laſſener „Aufruf“ theilt mit, daß die antiſemitiſche Partei
für die bevorſtehenden Landtagswahlen in drei heſſiſchen
Wahlkreiſen eigene Kandidaten aufſtellt, und zwar: Dr. Paul
Förſter, M. Liebermann v. Sonnenberg, ſowie Dr. Vinckler.
„Um die Kräfte nicht zu zerſplittern, haben die antiſemitiſchen
Wahlkomitees der Provinz Weſtfalen auf Aufſtellung eigener
Kandidaten verzichtet und die Wahlen in Heſſen zu unterſtützen
beſchloſſen.

Jn Hannover hat ſich dem „Hann. Cour.“ zufolge ein
freiſinniger Provinzialausſchuß gebildet, der die Agitation
für die Laudtagswahlen in die Hand nehmen will.

Frankreich. Der „Temps“ bemerkt zu dem auf die
Fremden bezüglichen Dekret, daß die Durchführung
deſſelben unmöglich erſcheine und eine Debatte in der Kam-
mer über dieſen Gegenſtand zu erwarten ſei. Die „Liberté“
hebt hervor, daß das Dekret noch nicht offiziell veröffent-
licht worden ſei und dieſes wohl auf ein Bedenken des
Miniſteriums hindente.

Rußland. Nach einer Meldung aus Wladikawkas
von geſtern empfingen der Kaiſer und die Kaiſerin geſtern
die Abgeſandten der kaukaſiſchen Volksſtämme,
welche Salz und Brod überbrachten, und ſehr werthvolle,
in einheimiſchen Waffen und Koſtümen, ſowie edlen Pferden
beſtehende Geſchenke darbrachten. Die Abgeſandten wurden
vom Hofe feſtlich bewirthet. Für den Abend war ein
Volksfeſt in Ausſicht genommen. Der Kaiſer und die
Kaiſerin unternahmen Mittags einen Ausflug nach dem
Kasbeck und reiſten dann nach Jekaterinodar ab.

Ein Petersburger Brief der „Politiſchen Korreſp.“ ſagt
in Betreff des vielfach genannten Projektes einer neuen
ruſſiſchen Anleihe, daß der Finanzminiſter für das laufende
Budgetjahr abſolut kein Geld bedürfe und beſtrebt ſei, das
nächſte Budget vollſtändig auf einheimiſche Quellen zu e.

einen ent-ſprechenden Cours zu erzielen, wolle er auf ein Ankeihe Projekt
zurückkommen, behufs Beſchaffung von Mitteln für wirthſchaft-
liche Jnveſtitionen.

Kunſt, Wiſſeunſchaft, Theater.
Graf Friedrich v. Schack, welcher ſeit längerem leidend

war, hat ſich jetzt wieder ſoweit erholt, daß er eine Reiſe nach
Jtalien antreten kann.

Herr Profeſſor Hubert Herkomer, ſo ſchreibt man aus
London, iſt vor Kurzem nach Bayern gegangen und hat ſich
dort wieder in den deutſchen Unterthanenverband auf-
nehmen laſſen, um eine Ehe mit der Schweſter ſeiner ver-

gegen das Verbot von Berlin die jütiſche Grenze über-
ſchritten hatte, der Kronprinz es verhinderte, daß unnmehr
Kolding wieder geräumt wurde. Das Generalſtabswerk
berichtet darüber Folgendes: „Am nächſten Morgen gewann
der Entſchluß, Kolding zu räumen, einen Augenblick beim
Oberkommando die Oberhand. Auch hier machte ſich jedoch

licher war als der Feldmarſchall, welcher ſich trotz
ſeines hohen Alters eine große körperliche Rüſtigkeit be
wahrt hatte, den oft verwickelten Erwägungen der Heeres-
leitung nicht immer genügende Berückſichtigung ſchenkte.
Ein vom Feld marſchall unterzeichneter Befehl
wurde nicht abgeſchickt. Da der Kronprinz herverhob,
daß ein Zurückziehen der Truppen in militäriſcher Be
ziehung nicht zu rechtfertigen ſei und daher jedenfalls die
Befehle des Königs abgewartet werden müßten ſo beließ
man die Avantgarde in Kolding.“ Auch beſtätigt das Ge-
neralſtabswerk, daß der Kronprinz beim König befürwortet,
die Garde möglichſt ungetheilt zum Sturm auf Düppel zu
verwenden. Am 30. März wurde alsdann der Generalfeld
marſchall v. Wrangel direkt unter eine Art von Kuratel
des Kronprinzen geſtellt. Es heißtindem Generulſtabs-
werk: „An dieſem Tage vollzog ſich auch in den Verhält
niſſen des Oberkommandos eine immer mehr als noth
wendig ſich erweiſende Nengeſtaltung, indem jetzt dem Kron
prinzen, welcher bisher auf eigene Verantwortung und aus
eigener Entſchließung auf die Armeeleitung unter ſchwierigen
Verhältniſſen einen maßgebenden und erfolgreichen Einfluß
ausgeübt hatte, vom Könige beſondere Vollmachten ertheilt
wurden, nach welchen die Heerführung thatſächlich
in deſſen Hände überging.“ Die betreffende Kabinets-
ordre vom 30. März 1864 war an den Generalfeldmar-
ſchall v. Wrangel gerichtet und beſtimmte:

„Jch habe mit wahrer Freude und Genugthuung aus
Jhren Briefen erſehen, wie Sie Meinen Sohn, des Kron
prinzen Königliche Hoheit, immer mehr in die Geſchäfte
eingeführt haben, und wie es dieſem gelungen iſt, Jhr
volles Vertrauen zu erwerben. Judem Jch Jhnen hierfür
aufrichtig danke, erachte Jch es für nothwendig, daß in
dem eingeſchlagenen Wege fortgefahren wird, und daß die
Mitbetheiligung des Kronprinzen Königliche Hoheit an den
Geſchäften in dem Armeekommando ietzt einen offiziellen

e

Charakter erhält. Jch beſtimme demgemäß, daß Sie den
Chef Jhres Generalſtabes und die Offiziere deſſelben an
weiſen, Seiner Königlichen Hoheit dem Kronprinzen von
allen erhaltenen Befehlen und eingegangenen Nachrichten
Meldung zu machen, und daß Sie ſelbſt ihm nichts

)berkomi verborgen halten, und ihn von Allem und Jedemdie Einwirkung des Kronprinzen geltend, was um ſo natür genau in Kenntniß ſetzen, ſo daß kein Befehl, kein Schreiben
oder Telegramm militäriſchen Jnhalts von Jhnen erlaſſen
wird, bevor Sie nicht darüber mit Seiner Königlichen
Hoheit dem Kronprinzen Rückſprache gehabt haben. Die
Erfahrungen, welche Mein Sohn ſo unter Jhrer Leitung
ſammelt, werden für ſeine ganze militäriſche Ausbildung
erfolgreich ſein, und Jch ſpreche Jhnen gern und wieder-
holt aus, wie Jch auch dieſe mit vollem Vertrauen in ihre
Hand lege.

Berlin, 30. März 1864. gez. Wilhelm.“
Am 18. Mai wurde alsdann während der Waffen-

ruhe Feld marſchall v. Wrangel auch formell beſeitigt. Es
heißt darüber in dem Generalſtabswerk: „Der Feld-
marſchall Freiherr v. Wrangel wurde am 18. Mai mit
Rückſicht auf ſein hohes Alter unter allerhöchſter An-
erkennung ſeiner Verdienſte unter Erhebung in den Grafen-
ſtand vom Kriegsſchauplatz abberufen. Zum Oberbefehls-
haber wurde Prinz Friedrich Karl ernannt, während der
Kronprinz nur kommandirender General des 2. preußiſchen
Armeekorps wurde.“

Generalfeldmarſchall von Wrangel hat bis zum Jahre1864 nächſt dem Könige als die höchſte milit. rüche Auto

rität gegolten, und nach vielen Richtungen, insbeſondere
auch in Bezug auf den Konflikt hinſichtlich der Militär-
Reorganiſation einen überaus nachtheiligen Einfluß ausge
übt. Auch nach ſeiner n vom Kriegsſchauplatz
im Jahre 1864 behielt Wrangel bekanntlich die Sinekure
eines Höchſtkommandirenden in den Marken bis an ſein
Lebensende.

Jm Jahre 1866 fand Wraugel beim Kriege keine Ver
wendung. Gleichwohl verabſchiedete er ſich von ſeinen
Berliner Bekannten mittelſt Viſitenkarte, auf welcher er ſich
als Kriegsfreiwilliger bezeichnete. Wrangel ſoll auch wirk
lich zum Heere abgereiſt ſein,
ſchon wieder in Berlin ein.

fand ſich aber bald darauf

torbenen Frau eingehen zu könnett, og nach eitgliſchem Geſetzſolche Heixath bekanntlich verboten iſt. Die ähtiſchen Be

hörden in Landsberg bei München, der Geburtsſtadt Herkomer's,
gewährten ihrem berühmten Landsmanne alle Exleichterungen,
um ihn zu einem Bürger ihres Ortes zu machen. Der Profeſſor
verlebt ſeinen dritten Honigmond (ſeine ehemglige Schwägerin
hat ſchon zwei Vorgängerinnen gehabt) in Landsberg, will aber
wieder nach England zurückkehren und wird wohl auch bier von
Neuem britiſcher Ünterthan werden, da ſeine Wahl zum Mit
gliede der Academie bevorſteht und ein Ausländer dieſer Ehre
nicht theilhaſtig werden kann.

Siebenter Jnternationaler Amerikaniſten
Kongreß.

Berlin, 3. Oktober
Die erſte wiſſenſchaftliche Sitzung des Kongreſſes begannam 2. bald nach 3 Uhr im Hörſaale des Muſeums r Völker

kunde. Der Generaldirektor der königlichen Muſeen, Wirkl.
Geh. Rath Schöne, begrüßte die Kongreßmitglieder in den
Räumen des Muſeums, und der Direktor des Muſeums für
Völkerkunde, Rath Prof. Baſtian, überreichte dem Kon
greſſe eine Feſtſchrift des Muſeums. Fabié übernahm ſodann

Cora war der erſte Reduer: ſein Thema betraf
den Namen Amerika. Er glaubte ſich indeß kurz faſſen zu
ſollen, da er ſich nicht berufen fühle, ein abſchließendes Urtheil
über die Entſtehung dieſes Namens zu fällen an eſichts ver
ſchiedener neuer Forſchungen, die es un wit laſſen, ob der
Name aus irgend einem Ausdruck der Eingeborenen ſtammt,
oder ob er importirt iſt. Der Vorſitzende bemerkte, es ſei doch
wohl die Vermuthung nicht abzuweiſen, daß der Name von
Amerigo Vespucci ſtamme, etwa ſo, daß man ihn von den
Karten dieſes Gelehrten, die mit ſeinem Namen bezeichnet waren,
abgeleſen habe. Gaffarel ſprach über die Amerikafahrt,
welche im Anfange des 16. Jahrhunderts namentlich von Frau
zoſen unternommen wurde. Redner führt aus, daß die Fiſcherer,
beſonders der Walſiſchfang, Basken, Bretagner und Normanuen
durch die nördlichen Meere nach Kanada geführt habe. Viele
Namen von Punkten an der Küſte bezeugten dies. Jn der
Diskuſſion ſuchte X. de la Espada darzuthun, daß Vorkragen
der die Rolle, welche jene Entdecker, insbeſondere auch die
Basken, geſpielt hätten, überſchätze. Werde überhaupt den da
moligen Entdeckungen ein zu hoher Werth beigelegt ſo betreffe
dies nicht zum mindeſten die Basken. Der Walfiſchfang ſei da
mals keineswegs im hervorragendem Maße betrieben, und was
die Basken betreffe, ſo möchten wohl einzelne Basken
mit ſpaniſchen Schiffen, nach Kanada gelangt und daher die
betreffenden Namen gekommen ſein. Der nächſte Gegenſtand
betraf die gelegentlich der vierhundertjährigen Jubelfeier der
Entdeckung Amerikas beabſichtigte Veröffentlichung von Ur-
kunden und Schriften, betreffend Columbus und ſeine Zeit.
Nach einigen einleitenden Worten Cora's b Fabié die Er
klärung ab, daß Seitens der ſpaniſchen erung die Ver
öffentlichung der in den ſpaniſchen Archiven t

den Vorſih.

Schriften von und über Columbus im weiteſten Umfange geehe Es r danach die Vorlage und Beſprechung
neuerer auf die Entdeckung und Geſchichte Amerikgs be
aglichter ke, S ch Dr. Polakowsky über Milla'szüglicher Werke Snrar ellmann über Schriften

Geſchichte von Mittelamerika, Dr.
von Gelcich (Einige Bemerkungen, betreffend die moderne Lite-
ratur über die Entdeckung Amerikas) und Brinton (Ueberſebung
der Geſchichte des neuen Spaniens in das „Naſuatl“ von
Sahagun). Endlich ſprach Dr. Ühle über die Urgeſchichte und
die Wanderungen der Chibchas. Schluß der Sißung 65 Uhr.
Abends 9 Uhr bewirthete die Stadt Berlin die Kongreßmit-
glieder in den Feſträumen des Rathhauſes.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
K. Naumburg, 3. Oktober. (Werſonalien.) Aus der Reihe

der Räthe unſeres Oberlandesgerichts hat der Tod den O.L.
G.Rath r. Silberſchlag geriſſen, der, 64 Jahre alt, am 2.
d. Mts. während ſeines Kuraufenthaltes in BadenBaden ge
ſtorben iſt. Dr. t e war nicht nur als Juriſt hochgeſchähzt, ſondern, auch im Intereſſe ſoziglreformatoriſcher Be
ſtrebungen praktiſch und Uittergriſch thätig. Er war bei der
Juſtizreorganiſation vom Appellationsgericht hier
der verſeßt worden, wo bereits ſein Vater dem Obergerichts-
Kollegium angehört, hatte. Unſere Stadtverordneten haben
die beſonderen Verdienſte unſeres im nächſten Jahre aus dem
Dienſte ſcheidenden Oberbürgermeiſters Göbel um das Gemein
weſen dadurch in wohlverdienter Weiſe anerkannt, daß ſie bei
der h Her r gybeblch über die geſetzliche Ver
flichtung hinausgegangen ſind.r d Wernigerede 3. October. (Harz- Rindvieh Aus-
ſtellung), Die am heutigen Tage hierſelbſt abgehaltene
Harz Rindvieh Ausſtellung war wiederum zahlreich beſchickt
und zeigte einen erfreulichen Fortſchritt der zur Hebung der
HarzRindviehrace in den letzteren Jahren verfolgten Beſtreb
ungen. Preisrichter waren die Herren v. Mendel, General
ſecretär des landwirthſchaftlichen Centralvereins in a. S.,
Amtsrath Henneberg Waſſerleben, Amtmann Fordemann-
Berßel, Oberamtmann MöllerJlſenburg, Landwirth Emil Juſt
Elbingerode, Bäckermeiſter Le arg ra gelegt und Jnſpector
Bernhard- Gut Radau bei Harzburg. Das rämiirungs Er
gebniß war folgendes: 1) Bullen: a. ältere, über I Jahr alt:
I. Preis (70 Rögener-Braunlage. 2 Pr. (50 ReußMol-
kenhaus. 3. Pr. (25 MüllerHaſſelfelde. 4 Pr. Dutzend
ſilberne Theelöffel) g 5. Pr. (10 Krieg-Elbingerode. 6. Pr. Heinecke-Wernigerode. b. Jüngere Bullen
unter 1, Jahr alt: 1 Pr. (25 Germer Wernigerode. Der
2.—6. Preis kamen nicht. zur Vertheilung. 2) Milchkühe 2
Preis (60 BläßWernigerode. 2 Pr. (50 JordauWer-nigerode. 3 Pr. (40 John Nöſchenrode. 4 Pr. (30
Steinecke-Weruigerode. 5. Pr. (25 ReiterWietfeld. 6. Pr.
(ein Regulator) MeisnerAltenrode. 7. Pr. Dutzend ſilberne
Theelöſſel in Etui) HoppSchiercke. 8 Pr. (eine Salonlampe)
G. Förſterling-Wernigerode. 9., 10. und 11 Pr. (je zwei ſilberne
Eßlöffel) H. Förſterling-Wernigerode, G. Förſterling-Wernige
rode, Reuß-Molkenhaus. 12. Pr. (10.4) ArtmannWernigerode.
Außerdem wurden in dieſer Ausſtellungs Abtheilung noch 9
Preiſe vertheilt. 3) Rinder. a. 2 2 bis 3jährige tragende: R.
Preis (30 Rinke Minsleben. 2. Pr. (25 -4) Artmann-
Wernigerode 3. Pr. (20 -4) W. Kienholz-Braunlage, 4. Pr.
(15 BlaeßWernigerode. 65. Pr. (2 ſilberne Eßlöffel) Blaeß-
Haſſerode. 6. Pr. (2 ſilberne Eßlöffel) HühneHo eggß. 7 Pr.
(10 .4) BuſcheHohegeiß. 8. Pr. (eine Tafelwagge) W. Hotopp-
Drübeck. 9. Pr. (2 ſilberne Eßlöffel) Braſche-Wernigerode. 10.
Pr. (2 ſilberne Eßlöffel) W. DiekmannBenzingerode. Ferner
ſind noch 4 Preiſe für dieſe Abtheilung zur Vertheilung gelangt.
b. 1 bis 2ſährige, nicht tragende Rinder: 1. Preis (15
A. BraſcheStapelburg. 2. Pr. (10 SpormannBenzingerode-
3. Pr. (ein ſilberner Eßlöffel) Ernſt FörſterlingVeckenſtedt.
Außerdem wurden noch 5 andere Preiſe vertheilt. 4) Zug-
ochſen. Für ältere und jüngere Harzer Ochſen: 100 vom
landwirthſchaftlichen Verein ſür das Fürſtenthum Halberſtadt
und der Graſſchaft Wernigerode. Es erhielten 60 Gut
Radau, 40 Molkenhaus. 5) Harzer-Zugkühe. Ghrenpraß
vom landwirthſchaftlichen Verein für Halberſtadt und Umgegend
(25 Vollmann-Veckenſtedt. Der von Sr. Erlaucht dem
Grafen Otto geſtiftete Ehrenpreis, beſtehend in einer Uhr in
Kunſtguß, iſt Amtmann Kramer-Drübeck zuerkaunt worden.

Vom Brocken wird unterm 30. September be
richtet, daß, nach faſt orkanartigem] Südweſt Nordwind in
Begleitung des ſchönſten Schneefalls eingetreten iſt.
Die „Brockenſommerſaiſon“ hat damit ihr Ende erreicht.
Den Schluß derſelben bildet der ſeit Jahren dort hoch
oben eingerichtete Brockenkommers früherer Schüler des
Wernigeroder gräfl. Gymnaſiums, der bei zahlreicher Be
theilignung wie ſtets in urfidelſter Weiſe am Sonnabend
Abend vor ſich ging. Die Frequenz auf dem höchſten
Harzgipfel war in der letzten Zeit noch ſehr beträchtlich,
zumeiſt waren noch ſämmtliche Betten des Hotels und
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darüber hinaus weniger bequeme Ruheſtätten in Anſpruch
genommen.

IX. allgemeine thüringer Lehrer
Verſamilnung.

K. Jlmenau, 3. Oktober.
Der weitere Verlauf des geſtrigen Feſttages war von fort

dauernden Regengüſſen begleitet und die von Herrn Rektor
Schmidt-Auma in ſeinem Vortrage am Vormittag al entlich
angezogene Parodie auf Goethes „Nachtlied“: Unter allen Wipfeln
iſt's naß: in allen Gipfeln regnet's kraß; die Vöglein erſaufen
im Walde. Warte nur, balde erſäufſt du auch hätte gleichſam
als Motto über dieſen Tag der Lehrerverſammlung in Jlmenau
geſtellt werden können. Die Feſttheilnehmer wurden jedoch
reichlich für den für dieſen Tag verloren gegangenen Aufent-
halt im Freien entſchädigt durch mancherlei Genüſſe, für die
vom Feſtcomité in dankenswertheſter Weiſe u das Beſte Sorge
getragen worden war. Von 2 bis 3 Uhr wurde unter
Leitung des Herrn Kautor Roehn vom Kirchenchor in der
Stadtkirche ein Konzert veranſtaltet, welchem ein vortrefflich ge
wähltes reichhaltiges Programm zu, Grunde gelegt war. Nicht
minder groß war auch der muſikaliſche Genuß, der geboten wurde
durch das am Abend im Felſenkellerſaale in Scene geſetzte welt
liche Konzert. Die Badekapelle und der „Sängerverein“ wett-
eiferten hierbei mit guten Wild und Geſangsvorträgen, ſo
daß der ungetheilte Beifall des Anditoriums nicht fehlte. Bei
der Nachmittag 3 Uhr ebenfalls im Felſenkellerſaale abgehaltenen
Feſttafel war die Stimmung eine höchſt animirte. Den erſten
Toaſt brachte Vorſitzender Dr. Bartel s-Gera auf Kaiſer Wil
helm aus. Weiter toaſteten: Rektor Schmidt-Auma auf den
Großherzog von Weimar, Diakonns Winter-Jlmenan auf die
Gäſte, Lehrer Danz-Rudolſtadt auf Jlmenau, Realſchullehrer
Schmidt- Arnſtadt auf Thüringen. Ferner wurden noch Trink-
ſprüche ausgebracht auf die Schulinſpekte en, den Vorſitzenden
r. Bartels, die Lehrerſchaft, das Feſteomits, die Frauen e.
Die We übrige Zeit des geſtrigen Tages vurde verbracht mit
dem Beſuche der Lehrmittelausſtellung, ſowie Beſichtigung der
Fabriken. Jn freundlichſter Weiſe geſtatteten die Herren Fiſcher
und Naumann, Metzler und Ortloff, Alt, Eberhardt und Jäger
und Küchler und Söhne den Feſttheilnehmern freien Zutritt zu
ihren Spielwaaren-, Porzellan und Glasinſtrumentenfabriken.

Die zweite Hauptverſammlung am heutigen Vormittag
wurde 9 Uhr mit Geſang und Gebet, geſprochen vom Vorſitzen-
den, eröffnet. Nach wenigen geſchäftlichen Mittheilungen hielt
Lehrer Lipfert-Molau bei Camburg einen I ſtündigen
Vortrag über: „Die Volksſchule der Gegenwart; was
ſoll und was kann ſie?“ Die Theſen zu demſelben lauteten:
„J. Die Volksſchule der Gegenwart iſt Gemeingut des Volkes.
Da wahre Sittlichkeit aus der intellektuellen Freiheit (der
Frucht einer allgemeinen Volksbildung) entſpringt, ſo ſieht
die heutige Volksſchule ihren Hauptzweck in der Begründung
einer allgemeinen intellektuellen Volksbildung. 2. Es iſt nicht
zu leugnen, daß der oben genannte Hanptzweck der Volksſchule
heute vielfach mißachtet und nach Maßgabe jeweiliger Sonder-
intereſſen zu verſchieben geſucht wird: es hat deshalb die Volks
ſchulpädagogik von heute wachſom zu ſein gegen die Anfor-
derungen des Staates, der Kirche und der ſozialen Geſellſchaft.

3. Der Staat fordert die nationale Erziehung (d. h. Patrio-
tismus); alſo möge er vor allem die einer ſolchen widerſtehen-
den Hinderniſſe beſeitigen und der Schule die zur nationalen
Erziehung nöthige feſte Grundlage verſchaffen, welche beſteht
aus einer beſtimmten Erziehungs- nnd Unterrichtsordnung, den
nöthigen Zuchtmitteln, Freiheit und Selbſtſtändigkeit der Schule
und ihres Lehrerſtandes in innerer und äußerer Hinſicht. Ohne
dieſe Erforderniſſe kann die Volksſchule die Anforderungen des
Staates nicht ſo erfüllen, wie ſie ſelbſt es wünſcht. 4. Die
Kirche ſtellt als Hauptzweck der Schule die kirchlich-konfeſſionelle
Erziehung auf; hiermit widerſteht ſie der Kardinalforderung der
Pädagogik: „Die Volksſchule ſei Gemeingut des Volkes!“ Die
Volksſchule kann und will religiös-ſittlich, aber nicht ſtreng kon
feſſionell erziehen. Das ſicherſte Mittel bietet hierzu die Ein
richtung und Durchführung eines anf dem Boden der Geſchichte
ſtehenden einheitlichen Religionsunterrichtes mit beſſerer Pflege
des Herzens und Gemüthslebens. 5. Die Forderungen der
ſozialen Geſellſchaft betreffen am meiſten die weltlichen Lehr-
fächer. Handel, Juduſtrie, Gewerbe, Landwirthſchaft und
Hygieine ſtellen behufs möglichſter Pflege ihrer Jntereſſen je
ihre beſondere Forderungen. Hier vor allem bleibe ſich die
Volksſchule deſſen bewußt, daß ſie ein Jnſtitut zur Erreichung
des Geſammtwohles und nicht Dienerin der einzelnen Stände
iſt! Ueberbürdung, erniedrigende Bevormundung und Uebel-
nd hygieniſcher Hinſicht ſind von der Volksſchule fern zu
alten!

Das Reſultat der dem Referate folgenden Debatte war
nachſtehende Erklärung: „Die Thüringer Lehrerverſammlung
erklärt, daß ſie mit den Ausführungen des Referenten im All-
gemeinen nicht einverſtanden iſt. Beifügen wollen wir hier
noch, daß Referent vor Abgabe der letzteren ſelbſt eine Er-
klärung dahin abgab, mit den geſchilderten Schulverhältniſſen
nicht die thüringiſchen gemeint zu haben.

m Gegenſatz zu dieſem Vortrage verſchaffte der nach kur-
zer Pauſe von Lehrer Linde-Friemar über das Thema ge-
haltene: „Bänerliche Anſichten über Erziehung und die
Stellung des Lehrers zu denſelben“ der Verſammlung
die beſte Genugthuung und Befriedigung, was ſchon daraus
hervorgeht, daß eine Diskuſſion über das Referat einſtimmig
abgelehnt wurde. Die beiden Theſen, in denen der Vortrag
gipfelte, lanten: „1. Des Banern intellektuelle Bildung iſt ein
ausſchließlich auf das Nützliche gerichteter Verſtand, ſeine
moraliſche ein auf Befolgung äußerlicher Satzungen bedachter
Wille und ſeine äſthetiſche ein im Sinnenleben befangenes Ge
müth. Darum räumt er auch ſtatt des Wahren, des Guten
und Schönen nur dem Nützlichen, dem Herkömmlichen
und dem Sinnlichen einen Einfluß auf das Kind ein.
2. Der Lehrer kann darum den bäuerlichen Anſichten über Er-
Ziehung nicht beiſtimmen. Er darf ihnen aber auch nicht ſchroff
gegenüber treten, ſondern er muß ſie zu reformiren ſuchen, in
dem er, der eigenen Ueberzeugung tren bleibend, ihnen Zuge-
Jude macht, die er nach und nach wieder zurückzieht; bis
durch ihn, durch die Schule und durch alle anderen Faktoren
Zer Eiviliſation das große Werk der Gleichſtellung des deutſchen
Bauernſtandes mit der geſammten übrigen Eulturenmenſchheit
vollbracht iſt.

Nachdem Vorſitzender Dr Bartels den hohen Behörden,
der gaſtfrenndlichen Stadt Jſmenau, dem Comité, ſowie allen,
die zum Gelingen der 9. Thüringer Lehrerverſammlung beige-
tragen haben, noch herzlich gedankt, und ebenſo auch der Bürger
meiſter HöringJlmenau an die Lehrerverſammlung ein herz-
liches Dankes und Abſchiedswort mit der Bitte, der Stadt
Jlmenau ein freundliches Andenken bewahren zu wollen, ge
richtet hatte, fand Schluß der Verſammlung um 1 Ühr mit
Geſang des Liedes: „Unſern Ausgang ſegue Gott!“ ſtatt.

Vor dem Auseinandergehen dankte die Verſammlung dem
Präſidenten derſelben für ſeine ſichere und umſichtige Leitung
durch Darbringung eines dreifachen harmoniſchen Hochs.

Die Londoner Morde,
London, 2. October.

Der Doppelmord im Oſtende bildet fortgeſetzt das all
gemeine Tagesgeſpräch in London und drängt alle anderen
Ereigniſſe tief in den Hintergrund. Die Zeitungen füllen
ihre Spalten mit langen Berichten über die beiden Morde,
und die meiſten knüpfen daran Leitartikel und andere Be
trachtungen, worin hauptſächlich über die Rathloſigkeit ge-
klagt wird, mit welcher die Polizei den ſich ſo raſch
wiederholenden grauſigen Unthaten gegenüberſteht. Geſtern
begann der Leichenbeſchauer für Oſt Middleſex die Unter
ſuchung über die mit der Ermordung der Elizabeth Stride
in Beruerſtreet, Commercialroad, verknüpſten Umſtände.
Der Schauplatz des Mordes iſt ein ſchmaler Gang nach

ArbeiterBildungsklub, ein kommuniſtiſcher Verein, dem
viele Deutſche, Ruſſen und Polen als Mitglieder ange-
hören, ſeinen Sitz hat. Die Leiche wurde von dem in
ſpäter Nachtſtunde in ſeinem Wagen von einer Reiſe zu
rückkehrenden Verwalter des genannten Klubs, Louis Deim-
ſchütz, entdeckk. Der Mord wurde verübt, während in dem
Klub bei offenen Fenſtern diskutirt, geſungen und getanzt
wurde. Das Geräuſch des herannahenden Wagens muß
den Mörder verſcheucht haben, ehe er Zeit hatte, ſein
Opfer in der gewohnten Weiſe zu verſtümmeln. Der mit
weit entſetzlicheren Umſtänden verknüpfte Mord in Mitre
Square iſt in tieferes Dunkel gehüllt, als das Verbrechen
in Bernerſtreet, das Opfer deſſelben iſt noch nicht identifi-
zirt. Die beiden Morde ſind thatſächlich mit einer Ge
wandtheit, einer Sicherheit und einer Heimlichkeit begangen
worden, die von großer Erfahrung und genauer Lokal-
kenntniß zeugen, welche nur ein Menſch haben kann, der
die Gewohnheiten und die Schlupfwinkel ſeiner Opfer
genau kennt und längere Zeit in der Nachbarſchaft gewohnt
hat. Der Mörder ſcheint ſeine teufliſche Mordſucht hinter
einem anſtändigen, artigen Benehmen zu verbergen und
ſeine Opfer erkennen die Gefahr wahrſcheinlich erſt, wenn
es zu ſpät iſt.

Seitdem vorſtehende Korreſpondenz geſchrieben wurde,
haben neue Entdeckungen die in London herrſchende Auf-
regung noch geſteigert. Hierüber erhält die P. B. Z. fol
gende Meldung:

London, 3. October. Geſtern wurde eine neue
gräßliche Entdeckung gemacht, welche auf die kürzliche
Verübung eines geheimnißvollen Verbrechens ſchließen läßt.
Beim Niederreißen eines unvollendet gebliebenen Opern-
hauſes am Themſequai, unweit des Parlamentsgebändes in

Weſtminſter wurde in den Kellerränumen eine in
einen Unterrock gehüllte, ſchon ſtark verweſte
Frauenleiche gefunden, welcher Kopf, Arme und
Beine fehlten. Unlängſt waren an verſchiedenen Punkten
Weſtlondons zwei Frauenarme gefunden worden, welche
muthmaßlich zu dem entdeckten Rumpfe gehören.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Kürzlich tagten in Berlin die deutſchen Pottaſche-

fabrikanten, um die Fortſetzung ihrer Convention pro 1889
zu berathen. Eine Einigung iſt der „B. B.Ztg.“ zufolge einſt-
weilen nicht, erzielt worden. ßJn einem eigenen Wechſel heißt es am Eingange:
„Bei Sicht innerhalb 5 Jahren zahlen wir auf dieſen Wechſel
an 2000 und am Schluſſe: „und leiſten zur Verfallzeit
ohne vorgängige Präſentation Zahlung“. Das Reichsgericht hat
in einem Erkenntniß vom 28. März 1888 die aus dieſem Wechſel
erhobene Klage abgewieſen, da es bei dem Widerſpruche, daß
der Wechſel auf Sicht lautet, alſo durch Präſentation fällig
werde, und daß doch ohne vorgängige Präſentation gezahlt
Perdeſieott. an der erforderlichen Beſtimmtheit der Zahlungs-
zeit fehlt.

Die Berliner Elektricitätswerke berufen zum 29.
d. Mts. die ordentliche Generalverſammlung, welche auch über
die Erhöhung des Actiencapitals beſchließen ſoll.

Nach dem „B. B.-C.“ beabſichtigt die Berliner Ge-
treidefirma S. u. M. Simon ihr Geſchäft zum 1. Januar
1889 zu liquidiren.

Gegenüber der Behauptung eines Berliner Blattes, daß
die Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft zu Mans-
feld dem Pariſer Kupfer-Syndicate angehöre, kann das „L. T.“
mittheilen, daß dies nicht der Fall iſt, ſich vielmehr die Ver-
waltung der erwähnten Gewerkſchaft vollſtändig freie Hand
gelaſſen hat.

Der Abſchluß der Thüringer Malzfabrik, Actienge-
ſellſchaft in Langenſalza, pro 1887/88 weiſt einen Reingewinn
von 28 100 auf, von dem 20000 zur Zahlung einer Divi-
dende von 10 verwendet, 5000 dem Reſervefonds zugeführt,
3100 .4 auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Die Hannoverſche Aktienbrauerei kündigt den
Reſt ihrer 5proz. Prioritäts-Anleihe zum 1. April 1889 und
hat bei der Firma Vernhard Caspar in Hannover eine neue
4/2 Proz. mit 105 rückzahlbare Anleihe im Betrage von
500000 zum Curſe von 105 abgeſchloſſen.

Die Eiſeninduſtrie-Aktien- Geſellſchaft vormals
Harkort war, wie berichtet wird, vor einigen Tagen bei der
Verdingung der Eiſenkonſtruktion für die Weichſelbrücke bei
Dirſchan mindeſtfordernd. Es iſt dies ein Objekt von etwa
7000 Tonnen und ſichert der Geſellſchaft für ihre Brückenbau-
abtheilung etwa Jahre Arbeit.

Zum 2. November wird eine außerordentliche General-
Verſammlung der Oberſchleſiſchen Eiſenbedarfs-Ge-
ſellſchaft einbernfen zur Beſchlußfaſſung über Erhöhung des
Aktienkapitals von 9000000 auf 12000000 zum Zweck
des bereits erfolgten und noch geplanten weiteren Ausbaues
der Werke, der Stärkung des Betriebsfonds und der außer-
ordentlichen Einlöſung von Obligationen der Geſellſchaft.

Die Brauerei von Georg Koch und Karl Beck in
Hangan werden von Frankfurter Bankfirmen in eine Aktien-
geſellſchaft mit 1200000 Capital umgewandelt.

e e

zeneſte Nachrichten.
Berlin, 4. October. (Fernſprechnachrichten der

Hall. Zeitung). Prof. Delbrück, welcher als Erzieher
des Prinzen Waldemar damals der kronprinzlichen Fa-
milie bekanntlich nahe ſtand, erklärt heute in den Preuß.
Jahrbüchern: „Das Tagebuch Kaiſer Friedrichs aus
1870 iſt nicht metallographirt worden, wie das mit den
ſehr vorſichtig gefaßten Extrakten aus 1866, ſowie über
die morgenländiſche und ſpaniſche Reiſe geſchehen iſt.“
Virchow's Anſicht geht dahin, daß Fürſt Bismarck die
Echtheit nicht habe prüfen können, weil das Original ſich
nur in einer einzigen Hand befinde, welche die Heraus-
gabe verweigert habe.

Der Wahlaufruf des Centrums athmet durchaus
Kampfesluſt auf dem kirchenpolitiſchen Gebiete; darin wird
unter nur ſehr beiläufiger Anerkennung der Herbeiführung
des kirchlichen Friedens als Ziel die Wiederherſtellung
des Zuſtandes hingeſtellt, welcher in den 50er und
60er Jahren als der verfaſſungsmäßige ausgegeben
wurde. Betreffs der Schule eignet ſich der Auf-
ruf (wie ſchon geſtern von uns mitgetheilt. Red.)
vollinhaltlich den Windthorſtſchen Antrag an unter Wieder
holung der Behauptung, daß derſelbe den urſprünglichen
Sinn der bezüglichen Verfaſſungsbeſtimmungen wiedergäbe.

Pariſer juriſtiſche Autoritäten ſuchen die Loyalität des
Carnotſchen Fremdendekretes auzufechten und be-
zweifeln ſeine Ausführbarkeit. Man behauptet, die Ange
legenheit ließe ſich nur durch ein Geſetz regeln.

Petersburger Blätter hoffen mit Hinblick auf die
den Engländern freundlichen Stellen des „Tagebuches
Kaiſer Friedrichs“, daß ſich durch deſſen Veröffentlichung
das Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Ruß-
land beſſer geſtalten werde. Fürſt Bismarck ſei im
Gegenſatz zu Kaiſer Friedrich Rußland günſtig geſinnt ge-

en

dem Hof eines Gebäudes, in welchem der internationale weſen.

Wien, 4. Oktober. Beim geſtrigen glänzenden Hof-
konzert beehrte Kaiſer Wilhelm, die Kaiſerin Eliſa
beth am Arm führend, mehrere Perſönlichkeiten mit An
ſprachen und dankte nach dem Konzert den Künſtlern,
während die Kaiſerin Herbert Bismarck durch eine
faſt halbſtündige Unterredung auszeichnete.

Vern, 3. Oktober. Nach Berichten aus St. Gallen iſt
der Rhein neuerdings aus ſeinen Ufern getreten. Bei
Mäder in Vorarlberg iſt das Gelände weithin überſchwemmt,
auch das ſchweizeriſche Ufer iſt ſchwer bedroht. Auch von
anderen Orten werden vielfache Ueberſchwemmungen und
Verkehrsunterbrechungen in Folge ſtarken Regens r ſo
auf der Bahnlinie Olten Bern, bei Herzogenbuchſee auf der
Linie Neuenburg-Lauſanne und bei Vaumarcus auf der Linie
Lauſanne-Lyß.

Genf, 3. October. Durch die Ueberſchwemmun-
gen im Canton Genf und in Savoyen iſt großer
Schaden angerichtet worden. Mehrere Häuſer ſind ein-
geſtürzt, Gärten und Weinberge verwüſtet und die Ernte
an verſchiedenen Stellen gänzlich verloren gegangen. Heute
Mittag wurde hier von verſchiedenen Seiten Hilfe nachge
ſucht und wurden Feuerwehrleute nach den bedrohten Ort
ſchaften geſandt. Die Bahnlinien ſind mehrfach unter
brochen; zwiſchen Seyſſel und Amberien ſind mehrere Per
ſonen ertrunken.

Rom, 2. Oktober. Nach Berichten, die dem Kriegs
miniſterium zugegangen ſind, unternahmen die Aſſaortinsim Jnnern Köyſſinens große Razzias. Alle bei
Saganati gefangenen BaziBozuks bis auf 5 ſind nach
Maſſowa zurückgekehrt.

Petersburg, 3. Oktober. Nach einer Meldung aus Baku
iſt der Prinz Tſchaſamuz Salteneh als außerordentlicher Ge
ſandter des Schahs von Perſien zur Begrüßung des Kaiſers
und der Kaiſerin geſtern Nachmittag dort eingetroffen.

London, 3. October. Wie dem „Reuter'ſchen Bureaus
ans Auckland vom 2. d. gemeldet wird, iſt der Admiral
Fairfax an Bord des Kreuzers „Kalliope“ und begleitet
von dem Kanonenboot „Lizard“ von Tonga nach Sa
moa abgegangen. Auf dem Wege dorthin wird der-
ſelbe, wie es heißt, bei der Jnſel Savage landen und
dort das engliſche Protektorat proklamiren.

Magdeburger Börſe, vom 2. October 1888.

Reichs- Anleihe e e e e e 4Piagdeburger Stadt Obligationen 1 101,60 S
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 2 5
Deſſauer Gas Obligationen e e e e e2 e

Div. p. St.
1888 1887

Magd r Allgem,. V Geſell t Aet.n e ben 25 25 600,60 63
v e edo ehe t I 180 188 4150.00 B

do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500
M. mit 405 Einzahlung I 55 670,00

do, Lebens-Verſich.Ackien p. St, à 1500
M. mit 20 Einzahlung 21 20do Rück-Verſich.Actien per Stück à 300
M. vollgezahlt 2 36 45Div. in886 [1887

Actien- Brauerei NReuſtadt- Magdeburg 4 3 10
Caroline, conſolidirte BergwerksAcken 4 5Chemiſche Fabrik Buckan-Actien. 2
Deſſauer Gas-Actien 10Eifengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4
„„Stette“, Elbſchiff.“Geſ.Actien 4 2 n Z.Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien 6 110,26 63Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 5 7

do. Baukverein-Antheile 4 5 111,10do. Bau u. Creditbank- Aktien 10 10 184 00 63
Vergwerks Attien yrrii. a 5 8 3 1

O. O. amm r c. ude n 5 v 118,00 BTee ten
Marie, conſolidirte BergwerksActien n 7 7Maſchinenfabrik Buckau-Actien 7 7Sächſ. Thür. t 4 7 7do. do. Stamm Prior. Act. 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 4 10 12 214,25 9
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 7

do. do, Stamm Prior. 6 7
Waſſerſtände.

ver über m Null, Sagle un uſtrut. Fall Wuchs
Halle e 3. Okt. 1.80 4. Okt. 1.82 2 0.02
Trotha 4 e I 1.70 e e 1.72 0.02Straußfurt r rEl be.
Magdeburg (2. Okt. 1.32 3. Okt. 1.31] 0.01
Dresden -0.760 79.76Außig e 69 0.41 e 0 0.43 0.02
Halliſche Getreide- und Producten-Börſe.
Palle a. S. 4. Oktober. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

gebühr 1000 Kilo netto.) Weizen bei beſſ. Stimmung 168-188
M. Roggen befeſtig. 165--174 M. Gerſte ruhig, Futter 135--150,
Mittelſorten 160--178, extrafeine bis 198. Hafer, 146-155 M.
ruhig. Mais, M. Naps ohne Angebot M. Rübſen,

M. Erbſen Victoria 165-183. Kümmel, excl. Sack
netto flau 47—-49. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto
feſt 41-42 M.Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen ruhig 3038 Vohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißtlee M. Schwediſcher Klee M.

Rothklee Mark. Esparſette Mark.

Hallesohes Stadt- Theater.
Donuerstag, den 4. October. Beginn 7, Uhr.

i 20. Vorſtellung. (19. im Abonnement. Blaue Karten.)

Die berühmte Frau.
Luſtſpiel in 3 Acten von Frauz v. Schönthan und

Guſtav Kadelburg.

I Baron v. RömerSaarſtein
Agnes, ſeine Frau

Eugen Ludwig.

Herma,
rig Behre.

Maria Coppé.
X Elara Piquet.

Eleonore Mahr.
Helene Bensberg.
Heinrich Jantſch.
Berthold Sprotte.

Wally, deren Kinder
Frau Paula Hartwig
Ottilie Friedland, ihre Nichte
Graf Bela Palmay
Ulrich von Traunſtein
Profeſſor Georg Ziegler Adolf Schumacher.

Fräulein Seemann im Hauſe des Emilie Jeß.
Anton Baron Römer Theo Hieronymi.
Betty, Stubenmädchen bei Ottilie Fanny Wolf.

Zeit: Gegenwart. Ort der Handlung: Berlin
Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

i

Freitag 7, Uhr Das Glöckchen des Eremiten“ (gelb).
c



utterartikel, Juttermehl, ſehr gefragt 14, 15,00 M.
oggenkleie ſebr gefragt 11,252 11,50, M. Weizenſchgalen 9.50

M. Weizengrieskleie 10,00 M. Malzkeime, geſucht, helle
0,50--11,50 M., dunkle 9,50--10,50 M. DOelknuchen, 13,50-14.00
H. M. Waiz, 28— 30 M. Rüböl 58,00 M. Petrolenm 26,50

Solaröl, 6.825/80*, 13.50-- 14. Spiritus 10,000 Liter
Procent, weichend, Kartofſelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs
abgabe 53,50 M., mit 70 M. Verbrauchsabg abe 34.00. Rüben
ſpiritus M.

Jörſennachrichten.
Berlin, 3. October. Die Börſe eröfſnete heute in ct-

was feſterer Haltung, mußte aber dem ſtark hervortretenden
Reagliſationsbedürfniß weitgehende Zugeſtändniſſe machen. Jn

Werthen wurde ziemlich lebhaft, aber mit großen
chwankungen, verkehrt. Dasſelbe gilt von Jnland sbahnen, in

minderem Umfange auch von Banken. Montanwerthe anſangs
gefragt, dann ruhig und weichend. Schluftendenz ſchwach.

Waagren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin 3. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſteigendgekündigt 900 Tonnen, Kündigungspreis 185 Mk. bez., Loco c äes Mk. W en

tät bez. gelbe Lieferungsqualität 185 Mk. bez., per dieſen Monat und per Oktober
November 185--186,5 Mk. bez., per November Dezember 186,75--187,75 Mk. bez.,

per Dezember 188,5-—-189,75 Mk. bez.
Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco

feſt, Termine gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 178 bis
193 Mk. nach Qualität bez.,! Lieſerungsqualität 188 Mk. bez., per dieſen Monat

Mk. per l r et roggen per ogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 950 Tonnen, Kündigungspreis 157,5 Mk. bez., Loco 150--182 Mk. 54 Buelngt ez., Lieferungsaqua

lität 157,5 Mk. bez., in ländiſcher feiner 158,5--469 Mk. ab Bahn bez., per dieſenMonat Mk. bez., per Oktober- November 157--158 Mk. bez., per Mlovember e
zember 158,5--158--158,75 Mk. bez. per Dezember 159,75-159, 160 Mk.

bez., i ar r e Mk. bez.erſte per ogr. feſt, große und kleine 135--196 Mk. na i ez.n ehe ſen, groß g nollint ber.
afer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine feſt, gekundigt Tonnen, Kün-digungspreis Mk. bez., Loco 135--1606 Mk. nach Siglitkt den Lieferungsqualität

138 Mk. bez., pommerſcher mittel 146--170 Mk. bez., feiner 155--160 Mk. ab Bahn
bez., ſchleſiſcher mittel 144--147 Mk. bez., guter 148--152 Mk. bez., geringer 140
bis 143 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher geringer 140--143 Mk. bez., mittel 144 bis
146 Mk. bez., fur 148--153 Mk. bez., feiner 155--100 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher
140--145 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 138--137,75 Mk. bez., per Oktob.
November und per November Dezember 192,25--131,75--132,25 Mk. bez., per De
zember a t r er A er e R r Mk. bez.

urg, 3. Oktober. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 182-186 Mk.,u ten e 9 Gpiter r Wehen m e Mk., Mianh weiſen 166 bis
3 Chevaliergerſte 165--205 Wik., Landgerſte 120--165Mt. Holer id- i P ſär nene Kilogr. er ger o

au, 3. Oktober. Roggen per Oktober 154,00 Mk., iberDezember 154,00 Mk. per Segen 155,00 Mk. per Aovewber
Stettin, 3. Oktober. Weizen t loco 472,00--184,00, per November-

Dezember 187,00, per April-Mai Mk. bez. Roggen rühi loco 152 bisiec 7 I ember Dezember 155,00, per April Mai 00 o 7
Köln, 3. Oktober. Weizen hieſiger loco 21,00, do. neuer 18,50, do. fremde 2 per November 20,05, per März 20,85. Roggen hieſiger eder

iec er loco 17,00, per November 15,20, per März 16,70. Hafer hieſiger

rer eiſe feſt m loco 170,00 bis
enburgiſcher loco 178, rafer feſt. Garſie feſt. wjlſste wo

Weizen per Herbſt 8,02 Gd., 8,07 Br., per Frühjahr
Roggen per J 5,90 Gd., 5,95 Br., per Frühjahr 6,58

Hafer per Herbſt 5,55 Gd., 5,60 Br., per Frühjahr 6,05 Gd.,
Peſt, 3. Oktober. Weizen loco ſeſt, per Herbſt 7,57 Gd., 7,59 Br., verü jahr 1889 8,41 Gd., 8,43 4 v rin 388 Gd, de r Haſer per Herbſt 4,86 Gd., 4,90 Gd. per

aris, 3. Oktober, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen fe er26,25, per November 27,00, per November-Februar, 27 53 du
28,10. Roggen behauptet, per Oktober 14,50, ver Jannar-April 15,50.

Paris 3. Oktober, Abends. Weizen ſteigend, per Oktober 26,90, per
November 27,25, per November Februar 27,25, per Januar-April 28,30. S
ver v r da wie t Termine höher, per November 226,en loco höher, auf Termine unveräbis c u de r kründert. ver Ott. ta2- t

ondon, 3. tober. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten
London, 3. Oktober. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztMontag Weizen 9400, Gerſte 1800, Hafer 48200 Orts. Witte e gefer m.

Sh. höher.
(Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztemLondon, 3. Oktober.

Weizen 9400, Gerſte 1480, Hafer 43240 Orts. Weizen Shh. theurer, jedoch

Br.
6,63 Br.

6,20 Br

a anhetomuiene Ladungen ſtramm, ſteigend, Hafer Sh., Gerſte Sh.
New-York, 2. Oktober. Rother Winterweizen loco 108,, do. per Oktober

1072,, per November 109),, per Mai 114
Zucker

Maßdebnrg,r Gu vom 3., Oktober.

tober. 3.Granulated ueber
Kriſtallzucker I. mKriſtallzucker II. 20.60 M.

Kornz. Rend. 92en Rend. s
Kornz. Rend. 7

Brodrafſinade
Gem. Rafſinade 11
Gem. Melis I. 27.90 M

Tendenz am 3. Oktober Ruhig,

Parrö,Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Oktober 38,

Oktober 93,00 32,97
November 32.70 Br., 12.6
November Dezember 12.70 vet
Dezember 12,70 G., 12.72 Br.1889 12.80 bez. u. G., 12,82], Br.Januar-Mär
März Mai 1889 13,02i, Br., 12,90 G.

er
29.00 M.

28.00 M.

17.900-15.13 M.
17.00-17.25 M

o

endenz am Olktober: 2whig
2. Okio

e

17.90- 18. 10

16.85 17.20 M.

3. Oktober.
29.00 M.
2500 Mr.

27.0
wenig Eeſchäft.

Rohzucker I. Produkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Tendenz Ruhig.
Die Aelteſten der Kaufmannjſchaft.

Rohzucker 889 träge, loco 22.00. Weißer
75, per November 36,0, per3. Oktober. (Telegr.).

Oktober Januar 36.50, per Januar-April 36.80
London, 3. Oktober.

rohzucker 13 ruhig. Sentrifugal-Cuba
New-York, 2. Oktober. (Telegr.)

bez. u. G., 13,00 Br.in G.

0 M.

Zucker (Fair reſining Muscovados)

(Telegramm.) vee Javazucer 16 ruhig, Rüber-

aſſee.
Havre, 3. Oktober. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) NewDor!

ſchloß mit 20 Points Houſſe. Rio 34000 Sack. Santoe 11 000 Sack.

10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann-
Oktober 83,75, per

für geſtern.
Havre, 3. Oktober. Vorm.

iegler u. Comp.) Kaffee good average
ezember 82,00, per März 79.25. Behauptet

Hamburg, 3.Otto 68,25

New

Oktober.
per Dezbr. 65,75, per März 65,00, per Mai 6

ork, 2. Oktoser. (Telegramm.)

Santos per

Kaffee (Fair-Rio) 18
low ordinary per Oktober 12.57, do. do. per Dezember 11,72.

p
Berlin, 3. Oktober. (Amtl.)

o kg mit Faß in Poſten vonKündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., per Okto
bez., per Nov.Dez. per Dez. Jan. per Januar Februar bez.

Autwerpen, 3. Oktober.

100 kg

troleum
Petrolenm, (Rafſfinirt. Standard white) per

Termine k100 Ctr.

(Telegramm.) (Schlußber.) RNaffinir

Gek

Recettes

(Nachmittagöbericht.) Eood average Santos per
5,90. Ruhig.

Rio Nr.

m

ver-Rovemb.

tes, Type
weiß, loco 20 bez., 208 Br, per Oktober 20i, Br., per Januar- März 19 bez.
u, Br. Feſt.

Bremen, 3. Oktober. (Schlußber.)
Stettin, Oktober. Loco 13.00.
Hamburg, 3. Oktober. Petroleum ruhig, Stand, white loco 8,16 Br

8.10 G., per November- Dezember 8.10 G.

Newin NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 77
D. 6i, E., do. Pipe line Certificats D

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter.
preis M. bez., per dieſen Monat September. Oktober bez.

Spiritus per 100 1 à 1000-10, 00000 (verſt
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß Behauptet. G

220,0060 Liter. Durchſchnittspreis

ork 2. Oktober.
e

9

Spiritus.
Berlin, 3. Oktober. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 1009 10000 1 nach

Kündigungépreis 61,7 M. Loco

(Telegr.) Raffinirtes Petroleum 700
D. r hes Petroleum in NewYork

(4 L.

euerter) loco mit Faß bez.ekündigt
12,8 bez.,

e !andard white, loco 8.16 Br. Feſt.

o Abel-Teſt

Kündigungs

bez., ver dieſen Monat u. per Oktober- November 53,9 -51,6.-51,9 bez., per
Növember Dezember 52,6-—52, 52,5 bez., Per April-Piai 1889 54, 9 9 bez.
Spiritus mit

Liter. Kündigungspreis 32,8
33,0 bez., mit Faß bez.,

53,0 bez., per November- Dezember
1889 35,7—— 4—85,6 bez.

Magdeburg, 3. Oltober. ger
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 52.80-—53. 20

Verbrauchsabgabe

gen 3. Oktober.

70 M.der Gebinde.
Nordhau

Vrennerei 63--65
Breslanu,

Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber
Stettin, 3 Oktober. Spiritus ruhig, loco ßmit 50 M. Conſümſieuer 52,50, do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.80,

M. Confunmſteue
aris

70 M.

33,60 P.

3. Oktober. Spiritus per

r 32.80.
3. Oktober. Nachmittag.

Verbrauchsabgabe. V
bez., Durchſchnittspreis bez.,

er dieſen Monat u. per Oktober- November 33,0-—32,7
33,6-—33,4-33,6 bez.,

mann Wealther.)

Ab Speicher

für 100 Kilogr. ohneBranntwein 45 gP. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Brauntweinfab

Behauptet.

per

unter freier

Gekündigt 930,060
loco ohne Faß

April-Mai

Kartoffelſpiritus, Matt,
bez., desgl. bei

Vorhaltung

Faß ab
rikanten

100 1 per 100 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsabgube Okicber 51.20, Olt.„Novemb. 51.20, per Nov. December 53,20, do.
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, September 33,80.

Poſen, Oktober. Spiritus loco ohne Faß, er 51,20, 70er 33,50, mit

(Tekegramm.)

Behauptet.
ohne F verſt.

Okibr.

P
Oktober 41,75, per November 41,25, Novembr.Dez. 41.25, JanuarApril 4156.

Hamburg, 3. Oktober. Spiritus flau, Oktober 21,75 Br.,
December 22,75, Dechbr.-Jan. 23,00 Br., April-Mai 23,00 Br.

Berlin, 3.
Gekündigt

Faß M. bez., loco ohne
ezember 55,3 bez.,

Breslau, 5. Oktober.

Matter.

do.
Nov. 70

Spiritus ruhig, per
Rovember

Oele. Oelſagten. Fettwagren.
Oktober. (Amti.). Rüvdl per 100 g. mit Faß. Termine

Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit

bez., per
aß bez., per dieſen

Stettin 3. Oltober Rüböl ruhig, Oktober 56,50, April-Mai 56,60.
Hamburg, 3. Oktober.
Paris,per Novemb

New-
11,25, do. R

Hamburg, 2. Oktober. Futterſto fe.
Cocosnußkuchen, deutſche, 1351000 g.

M. für 1000 kg.

3. Oktober. (Telegr.)
Rüböl feſt, loco 76.00 G.

iüböl ruhig,

Futterſtoſſe und Düngemittel.
Palmkuchen,

ſuchen 140 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 140
M. für 2000 kg.

Ausländiſche EiſenbahnPrioritäts- “3f.Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- f Obligati v Gothaer Grunder. 111.
Gerliner Bö 3, getob rioritätsActien. a do. w. 1832erliner Börse vom ober z. einiger 109 Br. neS Ve0 er, n Böhm. Nordbahn Gold 4 102,258 Dieinng veoſe BrBſobr e

Dividende 18871 Dur Bodenbach II. 57 Preuß. Bodener., rückz. 110 5 115,50e AachenMaſtricht 17/6187, 750 do. do III, Gold s los 20 do. o 5 10s/60bzS DuxBodenbach 712 166, 41063 DuxPrag, Gold s 7 do. V u. VI, 100 5 (108/60b39 e See bwigebahn C ob Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 42/2 83,608 do. s i 115.00
Prenußiſche und dentſche Fonds. HDotühardbahn 132, 906 KaſchanOderberg do. ö0 103. 40030c MainzLudwigshafen 46108. 25b do. do. Gold 5 194, 7oetw G Preuß Centralbodener.Br Acten

MiarienburgMlawka 88, i0dz Oeſterr. FranzStaatsv. alte 3 83,50 rückz. 110 5 113,00S 3 do. do. St.Pr. 5 175. o do. do. von 1874 3 79 20bz do. 110 41 111906Senlſche Reichs Anleihe 4 108. 0063 Mecklenb. Friedr. Franzb. 58, 80)129. 50dz do. do. tage 3 73, o0v5 S do. 100 313 100. 300o. 31/2103, 90b; Oeſterreich. Nordweſtbahn 4 70, 60bz Oeſterreich. Nordweſtbahn s 89, 25b3 do. 1e0 liegen
Preut conſol. Stagts Anleihe 4 107,60dz B do. B. (Elbethal) 312 83,75bz do. do La. B. s 57,90B Preuß. Hyp.Br. 120 49 t

w do. o. 32 104, 90 b Oeſterreichiſche Staatsbahn 31/2 107 90v do. do. Gold 56 108,80 B do. 110renß. Staats-Anl. v. 1868 103, 10G do. n n 2/8 16, i z Oeſterreich. Südbahn 3 r B do. 100 103 30630do. von 1850, 52, 53, 62 4 102 300 Oſtprenßiſche Didbahn 3 125 do. do. s 03, 906z do. i06 3i/, 99, 506
do. StaatsSch.Sch. 31/2 101,40G do. do. St.-Pr. 5 120, 20b3 G Reichenberg-Pardub., Gold 5 I07,50bz B Süddeutſche Bodencr. di 70do. rämien- Anleihe 3 Ruſſ. Staatsbahn gar. li24,2 Ungar. Nordoſibahn gar. 5 82, 00 bz GF verliner u do. Sudweſteaht gar. 68, 50bz B do. e dz. c Saalbahn 1/8 d. 99 do. Oſtbahn I. Em. s 82, 00bz

e 5, t. 0 „60Kur und Nenmärkiſche [31/2 101, 70 r CharkowAzow gar. 5 (96,106bze W n 13 J WeimarGera 0 23, ödetw dzB dir Staatsb. gar T 0
J Landſch. Central. 009 Pr. 0 elezOrel gar. s (95,pdiqh. C wer bau do. St.Pr u 9 r z Jnduſtrielle Geſellſchaften.do. do. 3 93, 40v) KurskKiew gar. 4 508 Zinsfuß 40Oſipreußiſche 31/2 10i 406 MoscoRjäſan gar. 4 (91,50 b BPonmmerſche 392 10 80 e ar. 2 7 ivido. 4 01, 10G Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 t vor Dividende 1857Poſenfghe, neue 4 162 147 Trauscaucaſiſche gar. 3 66 90 Frl Maſchinenb.A. sdo. do. 31/2 107/50 Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Warſchau- Wiener II. s 10i. v Bern 3 s 26, 00bz0
Sächſiſche e Setthardbahn IV. s i06,70 V nSchleſiſche, altlandſch. 91 105,60 Obligationen s Papierfabrir 10 833333V et 31/2 101 756 Zacrſet aWeſtpreußiſche 312 101,500 V Berg Prärk. A. B. C. r Gre der S 4 5 n 9a 0. 104,00 569n d enmäiiſche 3:33 d l 4 Bank, Hypotheken und Creditbank d ginenſabrit l t

J i2 e iſwe 2 do. I. 4 Veten oriedore en e er eS 83 ſche 4 1104, so do. Nordbahn 4 1103,60 G Zinſen à 40/0 v. 1. ausgenommen Reichsbank à Feopoldshall, chem. Fabr re
jleſiſche 4 105. 00 Bertiy unherer 4120 Magdeburger lig. 3 97 306o. o. C. 104, b sDraunſcw. 29 Th. eorſe be ſin, u Berlin Görüih B. t r lCöln.-Mind. PrämienAnſ. 31 1367506 Berhy.Hangrrs f. 728 i e rwende ſh. 5 e r gprir

Vächſiſche Rente 3 091, 10bz Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 102, ob Sudenburger Maſch Fabr 12 e
do. do. do. 4 103,70G Darmſtädter Bank 7 163, 09b Zeiher Moſchin fabrik (16, 219, 000

u Berlin Stettin II. III. VI. 4 1103,25bzG Deutſche Bank 9 173 00bz B e /2219, 00bzBreslauSchweidn.Freib. I. 4 Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 132,75 b
do. do. K. 4 Disconto- Geſellſchaft 10 228, 25 bch d d d v. 18760 4 13 r ditban erAusländiſche Fonds öln, Mindener I. 1 er e nge 4 So deddo. V. 4 103,60 G do. junge 40 00 E. 0 90,0083 G erdo. VI. A. B. 4 1103,756bz Leipziger Credi Anſtalt 9 189,75G v gwerks und Hüttengefellſchaften.

9 talieniſche Rente d do. VII. 4 103,70 b G Maßdegprger ß 5 111, 30Gch 7, 10bz Magdeb.-Halberſt. 1865 4 103 60 o. rivatbanDeſierreich. Silberrente z s 900 Por Sgr. z liot, o Maklerbaut 3 d Jeder Sahtengerre 7do. apierrente 4 67 75 d do. Leipzig. A. 4 105, 40B Vationalbank f. D. 6 129. 00bz G Eon Llditte v 62 133do. oldrente 4 002,80B do. do. B. 4 014, 00bz B Oeſterreich. Credit s Donnersmarchine a uNuſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5 do. Wittenberge 3 195, 40b Preuß. BodencreditBank 6 119,00bz B Dortm. ünion St. p La A. 1o. do. 1871 6 (07, 90dz Preinz. d wigepeſg gar. 4 o. do do. Centralbodencredit. Gelſenkir ener r e 13 G
de e 7 Niederkcht. i Pr. t xuß. Hppoih Le 0 824 38 Hörder Hütten i 38, 3063O. O. reuß. n e n i 1Viſſüäe con, An v. a ſel Ieb do. Pr. -Obi. 1. u. I. alen e e ehe anrahntte 4627o. ausw. Aul. 1877 5 do. do. III. 4 Sächſiſche Bank 4 900 G Magdebur er 235 80do. conſ Anl. 1880 4 44, 90dz Nordhauſen- Erfurt 4 Weimariſche Bank do 2 St. Pr. B 13 57v do. i8845 99, 700 Oberſchleſiſche Ia. F. 33 102, o09 Sächſ. Gußſia hl ?7 166,00G0. Nicolai-Obl. 4 7,60bz do. F. G. 4 1103,70 G Säch Thür Braunkohlen 7do. III. Orieut-Anl. 6 63, tod do. H. 4 1103,7066 MNo St. Pr 7 7o. Präm.-Anl. v. j864 5 |I76. o do. Eni. v. 1879 41 103. 90 h B Weſteregeln Alkali t dodzv

o. igzges is6,75 do. Em. v. i 4 ſi03,7 HypothekenCertiſicat0. Bodencxed.-Pfandbr. a 89, 008 erreh gudbehn tig ſ10s. 100 upothekenCertiſicate.
o. Centr.-Boden-Credit Reht Oder-Ufer I. 4 1103, 75b3 G

z e mee ne n z1 einiſche II. Anhalter Landesbank5 r do. do. 1868, 60. 600 chw.Hamover 4 02 25636 Bankdisconto in
b 95 506 do. do. 1862, 64. 4 1103, 60 G Deutſche Grundſchuld-Bank 4 1103, 00 b GSag do 71, 73er S 103,75bz G o. o. 31/2 99,00 G

t albahn eutſche .Bk. i n tt a ſos o e vyp. Br. g. u z Sulnren z»Ger o. 4 103, 10bz G do. Lombard 6 etersburP 84, 30 Werrabahn 4 1103, 26 G Gothaer Prämien I. Abth. 31 108: o do. Privatdisc.31 G Wien v
i do. l 315 106, 30 b Brüſſel 31/2

deutſche, 318 M.
für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 130

rdnuüßküchen 140--1556 M. für 1000 kg. je nach Qualität. Raps

Monat 6,2 bez. Durch
ktober- November b5,7 55,5 bez., per November

per April-Mai 1889 55,3--85 bez.
Rüböl per Oktober 29.00, Okt.-Nov. 88.00.

per Oktober 67,75, ver
er 67,75, November- Dezember 67.75, Januar-April 66,76 M.

ort, 2. Oktober. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 13.00, do. Fairbanks
ohe u. Brothers 11,00.

für

z. für 1000 kg. Palmkernſchrot 112

Berlin, 3. Oktober.
Speiſebohnen, weifße, 24-40 P

Berlin, 3, Oktober.lin (Amtlich).Gek. t. Kündigungspreis M.

Halletragte
per 100

Loco 149--118

0

Erbſen, geive zum Kochen, 20 36 M.,
Linſen 30--68 M. kg.Mais per 1000 kg. Loco feſt.

M. nach Qualität per dieſen
Termine

Monat M., per September-Oktober M. Erbſen per 16000 kg. Kochwasre
172——-195 M., Futterwaare 100--470 M nach Qualität.

Mais per Sept. Oktober 6.30 Gd., 6.395 Br. er

inkl Sack Höher

Wien,
Mai-9uni 1889 5.70 Gd., 5.75 Br.

New York, 2. Oktober. (Telegramm). Mais (New) 51 g.

3. Oktober.

ehl.
Berlin, 3. Oktober. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und per i g.

21.7021. 77 h e.
21.70

Durchſchnittspreis a

Gek. Sack. Kündigungspr. M., per dieſen Monat
M., per Oktober- November

bez. per November Dezember 21.80--21.75--21.80 M. bez.,
per Dezember-Januar bez. per AprilMai 1889 22.9022. I bez.

Berlin, 3. Oktober.
24.00--22.00
1

Sack. Termine.

Feine Marken über Notiz bezahlt.
feine Marken Nr. 0.

Parisx3. Oktober.

Weizenmehl Nr. 00 26.00--24.00 M. bez.
Roggenmehl

und 1 23.00--21,75 M. bez,
Br. inkl. Sack.

Mehl
Nr. 0 1.75 M. höber als Nr. 0. und 1 per 100 k

Nachmittags.
62.25 per Nov. 62.25, per Novemb.Febr. 62.40. per r

NewYork, 2. Oktober.
Stärke. Kartoffelmehl

Berlin, 3. Oktober.
feſt. Gekündigt

(Schlußbericht.)

Telegramm). Mehl 3 D. 80

(Amtlich).
ack.

Prima Qualität loco 23.20 Br., per d Monat
preis M. „per Okt. Nov.
Trockene Kartoffelſtärke per 100 k

Sack. Kündigungspreis
Monat Br.Dezember M. bez.

bis 6,25 M., per 100 kg.
Magdebur d Oflober. Richtſtroh 7,00- 8,00 M., Krummſtroh 5,00-6.00 M.,

Heu 9,00-10,00

49-4.40 M.

warrants 40 sh. 7
Glasgow,

warrants 49 sh. 1
in gut ſer 99 inell, do. pr. 3 Monat

ili-Kupfer nominell, do. pr.rt a. M., 3. Oktober. Hochhaltiges Eilber in Barren per Kilogr.

129,70 Br., Gr
amburg, 3.Rotterd m 3. Oktober. n arg der Herren M. H Lorenz

Vanka 629), fl, Billito
Telegramm der Herren M.

hier.)

u. Cie. hier.) Zinn
London, 3. Oktober. Mittag.

aits 102, Auſtral 102 Lſtrl.
Oktober. Silberbarren 43

Blei engl. 15 eſirl., ſpan.
Straits 23.40 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

hier). Zinn: Str
London, 3.

98 Lſtrl.

London,

urchſchnittspreis M., per

per 100.

But
Berlin, 3. Oktober.

Bauchfleiſch 0.80--1.20 M. Schweinefleiſch 0.90--1.40 M.,
Hammelfleiſch 0.80-1.40., M. Butter 1.80--2.80 M.

Oktober.

3. Oitober. Mittag. (Telegramm d

Oktober.

Zint i Lſirl.ſilber 9 Lſirl.
21,00 Doll.

t., a D RM. Alles per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber I.

Alles 73 r Schlachtgewicht.
*Köln,56 Mk. 38 Stiere, 54--40

Schweine,
Neuß 1.euß,

Kilo Schlachtge
Augsbur

Paar 50--58 Mk.
Mk.

Frankfurt, 1. Oktob. Der465 Kuhren hen und Stieren, ten 407 Hammeln, J

18-—25

r.

iſt zu ſprechen Vorm, 10 11 nhr und Nach

lag der Akt Afchaft „Halli eitung“ zu Halleurrees w. rn e g. i re
Ewald

L. Lehmann
Die Redaktion iſt gröffnet von 5 Uhr Morgens an.

New -York, 2. Oktober, Zinn,

Pol. Präſ
ter. Eier. Fleiſch

Rindfiei h, von der Keule,

Wolle.
(Telegramm).

Tagesimport
Rachmittags 12 Uhr

il 52
feſt, velebt.

talle

7

per 3 g.

Br. D
per November Dezember

g. brutto inkl. Sack. Termine
M. Prima Qualität loco 23.00 Br, per. dieſen

Okt.Nov. M., per Nov.

eAmſterdam, 3. Oktober. Nachmittags. 621,.
Glasgow, 3. Oktober. Vormittag 11 Uhr.

d.
Oktober. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mired numbers

x Herren M. H. Lorenz u. Cie.
ge

l feſt.

pril 63.00.

feſt.

Nr 6
Nr. 0 und

p. Okt

Kartoffelmehl per 100 kg. brutto inkt

Kündigungspreis Wan z.
urchſchnitts

ez.
Ge?k,

Stroh. Heu.Berlin, 3. Oktober. wer h 7 bis 7,25 Mk., Heu 6

1.00--1.40 M.,
Kalbfleiſch 0.90-—1.50 M.

Eier 60 Stücke

Kartoffeln
Berlin, 3. Oktober. (Fol.-Präſ.). Kartoffeln 3.00-—8.65 M. ver 100 k8,

Baumwolle und
Liverpool, 3. Oktober.

uthmaßlicher Rmſatz 8000 B. Ruhig.
Liverpool, 3. Oktober.

Umſatz 8 000 B. davon für Spekulation und Export
Liefernng. Oktober Vexrkäuferpreis, Okt.Nov, s
do., Febr. März 5 Verkäuferpreis, März
do. Juni-Juli 5 Werth, JuliAuguſt d. Käuferp

Wollauction.

Baumowlle. (Anſangsbericht).
4000 B
10 Min. Baumwolle.590 B. Middl. amerik.
Käuferpr. Dez. Jan. Se

Käuferpr., MaiJuni i

oherſen. Mixed numbers

Silber in Barren für 1 Kg 128.50 B., 128.00 G.

n 625, fl.

f., Schweine: I. 54—55

H. Lorenz u. Cie

Lſirl. Zinn 103 Lſtrl., Kupferc 1470 Lſtrl. Que

r 379 en, Bullen,eutige Viehmarkt war mit en vt.
59 M., Bullen

J. Oktober. m wo zeſen, 1. Oualität 68, r
51-47 Mt. 433 100 Pfd. Schlachtgewi

Oktober. Aufgetrieben 1
wicht. Ia Mk. 54-—57, IIa 50-63, III
g, 1. Oktober.

für ſchöne Schafe 45--50

k. 27

45--48.
Handel

BVerantwortlich:
enilleton und den üörigen Jnhalt ausſchlie

Schulze
ſür

wendet man ſich ſchriftli
ſprechen Vorm. l
ſeratenannahme und Ge

für
den Vörſen- nd Inſeratentheil

an die Chefredaktion. Reda
0-- i 11 und von i12 Uhr. Die Fs

äfts l iten) i offen von 7an e tun n on

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ein

Lokales

m. zwiſchen

a

v Walten

lich des Rachbezein en egier und Muſik.

ande

len Redaktenr

ſämmtlich

und Rinder, 58--46

270 Stück Srrie per 50
mittelme

öne Hammel das
geringer

r Polittt,

allezu
Der Chefredalteuv

1--2.
eur Dr. Schu

itlon (Jn-
r

m beſten
1ze iſt zu
Vorm. bis

Umrechnnngs-Courſe:

1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 th 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf.
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk.

holländ. 170
100 Rubel

1 Lſtr. S 20 Mk

Wechſel.

uAmſterdam 100 Fl. 8 T. i 168, 906
do. 100 Fl. 2 M. 21j2 168, 2063

London 1 Lſir. 8 T. 212 20, 455 b
do. 1 Lſtr. 3 M. 212 20, 21 bParis 100 Fres. 9 T. 2!2 80, 65
do. 100 Fres. 2 M. 2 50, 15bz BPetersburg 100 S.-R. 3 W. 217,4 z

do. 100 S.-R. 3 M. b 214,00bzWien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 167,75 d
do. do. 100 l. 2 M. 4 166,70b

Cold, Silber- und Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollars per St.Ducaten er St.Jmperials er St.Napoleonsd'or per St. 16.1956
Souvereigns per St. 20, 386
Engliſche Banknoten per Lſir. 20,4563

ranz. Banknoten per 100 Fres. 80,75 v
eſterr. Banknoten per 100 Fl. 168, 006
do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 167;

Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 216, 25d3

Leipziger Börse v. 3. October

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit Verein

Creditbr. des Sächſ. Landw.

rin e. Gewr
D. nöf.Gqukvſch v. 59 67

do. von 1875 (cv,)
do. von 1882
do. von 1879

Altenburg Zeitz
üuſſigTeplitz

ipziger Bauk do. 62/8 00e do.Cröllw, SchuldverſchreibungenHoaueſ S
Div. v

n

anipz. Malzfgbr. uLeiyz. Valoe ö
eri UeZucerraſfinerie Ha 90ſ0

obZuleg S d 72
a

GrazKöſlacher do. v. 72t. do,
adr.Zeitzer ver r 7

4 202, 00 G

43/2103,50 G

4 [102,75 V
4 102,25 G
4 1102, 75 W

412102,75G
189,75

400, 00 P
4

4

4 [134,7563
o 10,00 bzG

5

4

103,25

419103 75
4 153,00 P
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